Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


N“: 260. 


Mittwoch den 4. 


November 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate November und 

Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1,34 Mark. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Delegirtentag der Deutſchen 


konſervativen Partei. 

Die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ macht bekannt: 

Nachdem die vorbereitenden Arbeiten ab⸗ 
geſchloſſen ſind, kann hierdurch mitgetheilt 
werden, daß der Delegirtentag der Deutſchen 
konſervativen Partei Donnerſtag den 
19. November zu Berlin, Reichstag, 
Zimmer Nr. 17 ſtattfinden wird. Von einer 
Vorbeſprechung iſt abgeſehen worden; dagegen 
wird eine Sitzung des (Elfer)⸗Ausſchuſſes 
noch vor dem Zuſammentritt des Delegirten⸗ 
tages einberufen werden. 

Die vorläufige Tagesordnung für 
den Delegirtentag lautet: 

1. Geſammtpolitik. Stellung zu den Par⸗ 

teien. 

2. Sozialreform. 

3. Schutz der nationalen Produktivgewerbe. 

4. Organiſation. x 

\ Ohne Legitimation hat niemand Zutritt; 
die Theilnehmerkarten werden in den nächſten 
Tagen vom Bureau des Wahlvereins der 
Deutſchen Konſervativen, Berlin W. 9, Köthe⸗ 
nerſtraße 3, verſandt. Vollzähliges Erſcheinen 
der Herren Delegirten iſt erwünſcht. 


Zu den „Enthüllungen“ 

der „Hamburger Nachrichten“. 
Der „Reichsanzeiger“ iſt ermächtigt, 
gegenüber den neueſten Ausführungen der 
„Hamburger Nachrichten“ folgendes zu er⸗ 
widern: „Die Frage, von welchem Zeitpunkt 
an geheime diplomatiſche Vorgänge den Cha⸗ 
rakter der Staatsgeheimniſſe verlieren, kann 
ausſchließlich von leitenden Staatsmännern 
auf Grund ihrer Verantwortlichkeit und ihrer 
Kenntniß der politiſchen Lage entſchieden 
werden. Jede Abweichung von dieſem Grund⸗ 
— —¼——ũ— — 


ſatz würde die auswärtige Politik Ueber⸗ 
raſchungen und Erſchütterungen ausſetzen und 
daher das Staatsintereſſe gefährden. Hat 
Deutſchland bedingungsloſe Zuſage ertheilt, 
ſowohl die Thatſache wie den Inhalt der vor 
1890 mit Rußland geführten Verhandlungen 
geheim zu halten, ſo dauert die Verpflichtung 
für alle, die darum wiſſen, auch heute noch 
unverändert fort. Damit entfällt auch die 
Möglichkeit, auf den ſachlichen Inhalt jener 
Verhandlungen einzugehen. N 

Inzwiſchen iſt dem letzten Artikel der 
„Hamburger Nachrichten“ noch ein 
zweiter Aufſatz gefolgt, „Vom ruſſiſchen Ver⸗ 
trage“ betitelt, der folgende Sätze enthält: 
„Wir ſind zu der ganzen Beſprechung dieſer 
Verhältniſſe außer anderen Zwecken, über die 
wir niemandem Auskunft ſchuldig ſind, äußer⸗ 
lich nur durch die fortgeſetzte Geſchichts⸗ 
fälſchung veranlaßt worden, die von der 
klerikal⸗liberalen Preſſe nicht ohne Beihilfe 
der offiziöſen, in der Richtung betrieben wird, 
die Regierung Wilhelms I. und ſeines Kanzlers 
unehrlicherweiſe für alle Uebel verantwortlich 
zu machen, über die jetzt nach verſchiedenen 
Seiten hin geklagt wird, namentlich aber für 
den Abbruch der früheren günſtigen Be⸗ 
ziehungen zu Rußland, der die europäiſche 
Stellung des Deutſchen Reiches ſicher nicht 
beſſert.“ 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ hat 
von unterrichteter Seite Nachrichten über die 
Gründe erhalten, welche den Fürſten Bis⸗ 
marck zu den bekannten „Enthüllungen“ 
veranlaßt haben könnten: Hierin heißt es: 
Fürſt Bismarck mag befürchtet haben, daß 
eine Wiederholung des Fehlers, welcher im 
Jahre 1890 zur Löſung der Beziehungen 
Deutſchlands zu Rußland führte, durch ein 
etwaiges Aufgeben der gegenwärtigen Unter⸗ 
ſtützung der ruſſiſchen Politik zu Gunſten 
einer erneuten Annäherung an England nicht 
ausgeſchloſſen ſei. Ein ſolcher Rückfall 
Deutſchlands wäre um ſo gefährlicher, als 
er ja zweifellos dasjenige zur Folge haben 
würde, was die Franzoſen bisher nicht er⸗ 
langen konnten, nämlich ein Bündniß 
Frankreichs mit Rußland, deſſen 
Wirkſamkeit gegen Deutſchland nur noch eine 
Frage der Zeit und der Umſtände wäre. 
Als weiteres Motiv wir angegeben, daß 
durch die „Enthüllungen“ den Franzoſen 


klar werden ſollte, wie wenig ſie ihr jetziges 
Verhältniß zu Rußland ſich ſelbſt und der 
werbenden Kraft ihrer Revanche-Ideen 
zuzuſchreiben haben, ſondern den Fehlern, 
welche Deutſchland nach der Verabſchiedung 
des Fürſten Bismarck in der Behandlung 
Rußlands gemacht hatte. Der Vorwurf, daß 
Bismarck aus Haß gegen Caprivi gehan⸗ 
delt habe, ſei um ſo unhaltbarer, als Bis⸗ 
marck in letzterem nicht den geiſtigen Ur⸗ 
heber der Abſage an Rußland im Jahre 
1890 erblicke. Das Blatt ſchließt, damit er⸗ 
ledige es ſich auch, wenn jetzt in antibismarck⸗ 
ſchen Organen gegenüber den Veröffentli⸗ 
chungen der „Hamburger Nachrichten“ und 
der „Neuen Freien Preſſe“ geſagt werde, 
daß zur Zeit Caprivis ähnliche Artikel als 
berechtigte Warnungen das Verhältniß zu 
Rußland ſich nicht ohne Noth verſchlechtern 
zu laſſen, aufzufaſſen ſein mochten, daß es 
aber dem Fürſten Hohenlohe gegenüber der⸗ 
artiger Mahnungen nicht bedürfe. 

Die römiſche „Opinione“ ſagt in einer 
Beſprechung der „Enthüllungen“ der „Hamb. 
Nachr.“: „Indem Deutſchland ein Abkommen 
mit Rußland abzuſchließen ſtrebte, (wie man 
verſichert, daß es gethan hat), war es für 
ſeine eigenen Ziele und ſeine eigene Sicherheit 
thätig, wodurch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
es auch dem Dreibunde einen Dienſt erwies, 
indem es die Kriegsgefahr immer mehr ent⸗ 
fernte. Wir haben daher keinen Anlaß, uns 
über die „Enthüllungen“ zu beklagen, da der 
Dreibund vor allem den Frieden bezweckte 
und bezweckt, und ihn um ſo beſſer ſichert, 
je herzlicher die Beziehungen der verbündeten 
Staaten zu anderen Mächten ſind. Die Mit⸗ 
theilungen der „Hamb. Nachr.“ und die daran 
anſchließende Polemik bilden zugleich einen 
leuchtenden Beweis nicht allein der inneren 
Vortrefflichkeit, ſondern auch der Loyalität 
der von dem Miniſter di Rudini beſtändig 
verfolgten auswärtigen Politik. Jene Mit⸗ 
theilungen beweiſen, daß die gegenwärtige 
Regierung Italiens nicht Unrecht hatte und 
nicht Unrecht hat, indem ſie die Beziehungen 
Italiens zu Frankreich und Rußland zu 
beſſern ſtrebt. Indem ſie ſo handelt, thut 
ſie nicht mehr und nicht weniger, als was 
Deutſchland und Oeſterreich gethan haben, 
wie es der durchaus friedliche Charakter des 
Dreibundes anräth. 


Aus Paris wird vom 2. November ge⸗ 
meldet: Der ſozialiſtiſche Deputirte Rouanet 
erklärte, angeſichts der Enthüllungen der 
„Hamburger Nachrichten“ müſſe die Kammer 
ganz entſchieden Aufklärung über die Trag⸗ 
weite der franzöſiſch-ruſſiſchen Entente ver⸗ 
langen. — Die offiziöſen „Debats“ beſchäfti⸗ 
gen ſich in einem Leitartikel mit den Bismarck⸗ 
ſchen Enthüllungen und verſichern, ſie könnten 
Frankreichs Vertrauen zu Rußland nicht er⸗ 
ſchüttern. Die Beziehungen Rußlands zu 
Deutſchland hätten vor Kronſtadt beſtanden; 
damals habe man in Frankreich genau ge⸗ 
wußt, daß Rußland Deutſchland näher ſtand 
als der Republik. 


Politiſche Tagesſchau. 1 
Gegen die Ernennung des Dr. Kayſer 
zum Senatspräſidenten beim Reichsgericht 
ſoll ſich, wie die „Leipz. N. Nachr.“ wiſſen 
wollen, im Bundesrathe eine ſtarke Oppoſi⸗ 
tion geltend gemacht haben, deren Träger 
neben einem Süddeutſchen der ſächſiſche Ver⸗ 
treter war. Der Beſchluß ſei denn auch 
nicht einſtimmig erfolgt, ſondern durch 
Majorität zu Stande gekommen. u 

Dem Bundesrath iſt nun auch der letzte 
der Spezialetats für 1897/98, der Militär⸗ 
Etat zugegangen. Die Berathungen ſollen 
ſo gefördert werden, daß dem Reichstag bei 
ſeinem am 10. d. Mts. erfolgenden Zuſammen⸗ 
tritt der Etat zugehen kann. Er 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird die 
Vorlage wegen Aufbeſſerung der Gehälter 
der Reichs beamten ſofort dem Reichs⸗ 
tag zugehen, und zwar in Form einern 
Denkſchrift unter der Forderung eines Pau⸗ 
ſchales für Verbeſſerungen, welche ſich bis 
hinauf zu den Räthen 2. Klaſſe einſchließlich 
erſtrecken ſollen. fr; 

Ein verzweifelt geringes Maß von Selbſt⸗ 
achtung zeigen diejenigen Freiſin nigen, 
die ihren Geſinnungsgenoſſen in Weſthave⸗ 
land empfehlen, in der Stichwahl für den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Kandidaten zu ſtimmen. um 
Vorabend der Hauptwahl ſchrieb nämlich der 
„Vorwärts“ u. a.: „Der Liberalismus der 
Gegenwart hat kein Ideal mehr, die gemeinſte 
Ausbeutung der Maſſen iſt ihm Selbſtzweck 
geworden. Sein Kampf gegen die Konſer⸗ 
vativen iſt nur der Ausfluß des Neides da⸗ 
rüber, daß den Großgrundbeſitzern ein größerer 


er Beſiegt. 


Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 
(37. Fortſetzung.) 

„Rohde iſt ein furchtſamer, alter Mann, 
und alte Leute machen ſich nicht gern Unge⸗ 
legenheiten. Im übrigen denkt er daſſelbe, 
was ich denke; wir haben einmal darüber 
geſprochen. Aber hoffen wir auf die Zukunft, 

räulein. Einmal kommt doch alles an den 
Tag! Und wenn auch der eigentliche Ver⸗ 
brecher der irdiſchen Gerechtigkeit entrückt 
iſt, ſo ſollen doch wenigſtens ſeine Nachkom⸗ 
men nicht über Sie trinmphiren! Sie müſſen 
zu Ihrem Recht kommen und, alle redlichen 
Leute werden ihnen dazu verhelfen!“ 

Er ließ das Geſpräch fallen, da Ida den 
Rates brachte. Harriet ſaß noch lange vor 
ot hür des hübſchen Forſthauſes und 
plau erte mit den freundlichen Menſchen, die 
ihr ganzes Herz gewonnen hatten. Dann 
begleitete der Förſter ſie heim bis vor die 
erſten Häuſer des Städtchens und verſprach, 
mit Rath und That ihr beizuſtehen. 

Als Dormann nachdenklich allein der 
Förſterei wieder zuſchritt, eilte ihm ſeine 
Tochter, die bereits nach ihm ausgeſehen 
hatte, entgegen. : 

„Was für eine liebe, freundliche Dame, 
Vater!“ rief ſie mit jugendlicher Erregtheit. 
„Ich wollte, ſie wäre Herrin von Wipp⸗ 
mannsdorf und nicht Eliſe Gleißen!“ 

„Ich hoffe, ſie wird es werden!“ ent⸗ 
gegnete der Vater mit Nachdruck. „Viel⸗ 
leicht wird ſie es noch ſchneller, als wir 
denken!“ i i 

„Denke Dir nur, Vater, einen von unſeren 
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kleinen Teckeln wollte ſie kaufen, weil ſie 
Hunde ſo gern mag!“ berichtete Ida eifrig. 
„Es that mir ſehr leid, aber ich mußte ihr 
doch ſagen, daß Du Deine Teckel nie ver⸗ 
kaufſt!“ 2 

Der Förſter lachte. „Verkaufen thu ich 
allerdings meine Hunde nicht, aber Fräu⸗ 
lein von Wippern wollen wir den allerbeſten 
zum Geſchenk machen, wenn die Hündchen 
erſt etwas erzogen ſind!“ 

Dieſer Gedanke fand den jubelnden Bei⸗ 
fall des jungen Mädchens. 

„Dann will ich ihn ihr aber bringen!“ 
rief ſie. 


An einem ſchönen Frühherbſttage gingen 
Harriet von Wippern und Alma Poſer au 
der Chauſſee, die von Seltenburg nach Wipp⸗ 
mannsdorf führt, miteinander ſpazieren. Die 
jungen Mädchen hatten ſich zärtlich anein⸗ 
ander geſchloſſen, und die 
Lehrerin, die ſo früh die Arbeit und den 
Ernſt des Lebens kennen gelernt hatte, fand 
in der hochgebildeten Amerikanerin eine 
Freundin, die ſie in allem verſtand. Alma 
Poſer empfand dies als ein großes Glück. 
Arm in Arm gingen die beiden Mädchen auf 
der einſamen Landſtraße. 55 

„Sie haben gewiß heute wieder recht 
viel zu thun gehabt,“ bemerkte Harriet mit 


einem beſorgten Blick auf das etwas blaſſe 


Geſicht ihrer Freundin. „Sie ſehen ange⸗ 
griffen aus, und nun komme ich auch noch 
und plage Sie mit meiner Geſellſchaft. 
ih ſprächen vielleicht jetzt am liebſten gar 
nicht.“ 

„Nein,“ entgegnete Alma herzlich, „für 
Sie habe ich immer Zeit, und ein Spazier⸗ 


Mittel habe, 


vielbeſchäftigte 


gang mit Ihnen iſt mir die liebſte Erholung. 
Wieviel angenehme Stunden habe ich Ihnen 
ſchon zu verdanken!“ 


„Und wie hübſch haben wir uns in der 
Muſik miteinander eingeübt!“ rief Harriet 
lebhaft. „Eigentlich iſt es ſchade, daß wir 
nur immer im engſten Kreiſe ſpielen und 
ſingen!“ 

„Wo möchten Sie denn noch ſpielen?“ 
fragte Alma lächelnd. 

„Der praktiſchen Amerikanerin kommt ein 
äußerſt praktiſcher Gedanke!“ entgegnete 
Harriet. „Erinnern Sie ſich, daß neulich 
Ihr liebenswürdiger Paſtor klagte, daß ſo⸗ 
viel Armut im Städtchen ſei und er ſo wenig 
dieſer Armut zu ſteuern? 
Laſſen Sie uns ein Konzert geben! Sie 
ſingen, ich ſpiele! Wir nehmen natürlich 
Entree, und der Wohlthätigkeit werden keine 
Schranken geſetzt. Es iſt vielleicht noch nie⸗ 
mals in Seltenburg oder Umgegend vorge⸗ 
kommen, daß die haute volée ſich ſelbſt be⸗ 
müht! Die Leute hier, glaube ich, kennen 
keine andere Muſik als einen Leierkaſten, 
oder, wenn es hoch kommt, wandernde Mu⸗ 
ſikanten. Und mit denen nehmen wir beide 
es wohl auf!“ 

„Ich glaube auch!“ antwortete Alma 
lachend. „Der Gedanke iſt wirklich nicht 
übel! Wenn wir zum beſten der Armut 
konzertiren, kann niemand uns Eitelkeit oder 
Ruhmſucht vorwerfen, denn darauf müßte 
ich bei meiner verantwortlichen Stellung noch 
Rückſicht nehmen. So aber kann ich ſogar 
meine ſämmtlichen Schülerinnen auffordern, 
das Konzert zu beſuchen und ihr Scherflein 
beizuſteuern. Ich garantire, daß die Kinder 
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ſämmtlich und zahlreiche Angehörige m 
ihnen kommen werden!“ a 
„Das wäre ja ſchon ein Anfang!“ rief 
Harriet vergnügt. „Aber einen mitwirkenden 
Herrn müßten wir noch haben. Sie kennen 
die Herrſchaften in Seltenburg und Umgegend 
beſſer als ich. Wiſſen Sie niemand? Ein 
Sänger oder Geigenſpieler müßte es ſein!“ 
„Nein!“ antwortete Alma kurz. Sie 
wußte wohl einen, aber den mochte ſie nicht 
erwähnen. Da aber beſann Harriet ſich 
plötzlich ſeiner. 5 5 
„Der junge Rechtsanwalt Tann ſpielt, ſo⸗ 
viel ich weiß, recht gut Geige; ich habe ihm 
einige male von meinem Hotel aus zugehört, 
wenn er bei offenem Fenſter ſpielte. Er iſt 
ja gerade kein Künſtler, aber für unſere 
Zwecke völlig ausreichend. Könnten wir den 
nicht für unſeren guten Zweck gewinnen?? 
„Das weiß ich nicht,“ verſetzte Alma und 
leiſer fügte ſie hinzu: „Ich kann ihn auch 
nicht fragen!“ f 
„So werde ich es thun,“ antwor 
Harriet eifrig. „Ich komme oft genug 
Bureau des Herrn Juſtizraths mit ihm zu⸗ 
ſammen. Oder beſſer noch, ich laſſe ihn ein⸗ 
mal zu mir in das Hotel bitten, Sie ſind 
dann auch da, und wir beſprechen gleich alles 
nöthige miteinander.“ 1 
Alma ſchwieg. Eine tiefe Bläſſe bedeckte 
ihr Geſicht. Sie hatte Heinrich Tann ſeit 
jenem Gang vom Kirchhof her nicht wieder 
geſprochen. Mit wortloſem Gruß ging er an 
ihr auf der Straße vorüber. Freilich war 
er auch nicht nach Wippmannsdorf gefahren, 
um, wie er ihr doch angedeutet, mit Fräulein 
Gleißen zuſammen eine neue Unterſuchung 
des Mordes zu beginnen, aber dieſen Pla 
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Futtertrog angewieſen iſt, als dem beſitzenden 
Bürgerthum. Mäſten wollen ſich beide auf 
Koſten des arbeitenden Volkes; am ſchofelſten 
gebärdet ſich dabei doch der im Krämergeiſt 
verſtickte Liberalismus, der den Herrn im 
Staate ſpielen möchte, es aber nur zum 
widerlichen, von niemand ernſt genommenen 
Parvenu bringt.“ Es wäre in der That ein 
beſchämendes Schauſpiel, wenn freiſinnige 
a Wähler trotz ſolcher Behandlung der Sozial⸗ 
demokratie gute Dienſte leiſten wollten. 


Deutſches Reich. 
x Berlin, 2. November 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute u. a. den kaiſerlich-chineſiſchen Zoll⸗ 
direktor Detring. 

— Der Kaiſer gedenkt der Enthüllung 
des Provinzialdenkmals Kaiſer Wilhelm 1. 
in Kiel am 24. d. Mts. beizuwohnen. 

— Der ruſſiſche Generalfeldmarſchall Gurko 
iſt heute hier eingetroffen, um den Geheim— 
rath Profeſſor Bergmann zu konſultiren. 

— Zur Eröffnung des neuen Fiſcherei⸗ 
hafens in Geeſtemünde ſind die Miniſter Dr. 
von Bötticher und Thielen dort eingetroffen. 
Baurath Höbel übergab den Hafen dem Mi⸗ 
niſter Thielen mit dem Wunſche, daß die Re⸗ 
gierung auch ferner dem großen Werke ihre 
Fürſorge widmen möge. Miniſter Thielen 
erklärte dann den Hafen für eröffnet, übergab 
den Betrieb der Hafenbetriebsgenoſſenſchaft 
und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, der die hohe Bedeutung der Hoch⸗ 
ſeefiſcherei für den Wohlſtand und die mari⸗ 
time Wehrkraft des Volkes wie kein anderer 
klar erkannt und thatkräftig gefördert habe, 
und der namentlich für den Geeſtemünder 
Fiſchereihafen ſtets ein lebhaftes Intereſſe be⸗ 
kundet habe. 

— Die Stichwahl im Kreiſe Weſthavel⸗ 
land⸗Brandenburg findet am 7. d. M. ſtatt. 

— Die Bundesraths-Beſtimmungen über 
den Maximalarbeitstag im Bäckergewerbe 
ſind wie vom Schöffengericht, nunmehr auch 
vom Landgericht Berlin anläßlich der Klage 
König als zu Recht beſtehend anerkannt 
worden. Die Verwerfung der Berufung 
wurde dahin motivirt: Für Erlaſſung der 
betr. Beſtimmungen werde der Bundesrath 
Gründe gehabt haben. Dieſe zu prüfen ſei 
nicht Sache des Gerichts; hier ſei der Reichs⸗ 
tag kompetent. 
mäßig publizirt worden, und der Einwurf 
der Vertheidigung, $ 120 e der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung treffe nicht auf die Bäckereien zu, 
weil dieſe nur Kleinbetrieb, keineswegs Fabrik⸗ 
betrieb ſeien, müſſe zurückgewieſen werden. 
9 — Das Geſuch des Arbeitsausſchuſſes der 
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Berliner Gewerbeausſtellung, daß ihm die 
Verpflichtung erlaſſen werde, das Terrain der 
| Austellung als Park wiederherzuſtellen, iſt 
19 durch den Magiſtrat abgelehnt worden. 


7 — Für die in den Jahren 1870/71 ver⸗ 
4 ſtorbenen franzöſiſchen Gefangenen fand geſtern 
| auf dem hieſigen Garniſonfriedhofe eine 


[Todtenfeier ſtatt. 

ie — Der Tarif für die direkte Verfrachtung 
von Waaren zwiſchen den Stationen Memel, 
Paillau, Königsberg, Korſchen, Lyck, Proſtken 
der oſtpreußiſchen Eiſenbahnen und zwischen 
Stationen des Warſchauer Rayons in der 
Richtung über Grajewo unterliegt, wie die 
„ Poſt“ meldet, gegenwärtig noch der letzten 


2 hatten die Verhältniſſe unnöthig gemacht. 
Seit Harriet von Wippern erſchienen war 
und die Spuren des Verbrechens ſelbſt auf⸗ 
genommen hatte, war jede anderweitige 
Unterſuchung überflüſſig geworden. Denn 
wer konnte ſich wohl mehr Mühe geben, 
Licht in das dunkle Verbrechen zu bringen, 
| als fie, die für den Entdecker des Mörders 
ſeogar einen hohen Preis ausgeſetzt hatte? 
Ri Alma wurde es durch dieſe Erwägungen 
zwar klar, daß der junge Rechtsanwalt jetzt 
. ebenſowenig an Fräulein Gleißen dachte, wie 
früher; aber dachte er noch an ſie? Es war 
[ihr unmöglich, der Freundin ihren Kummer 
und ihre Zweifel zu entdecken, aber ſchließlich 
wiollte fie ſich auch nicht gegen ein Wieder⸗ 
ſehen, ein erneutes Zuſammentreffen ſträuben. 
Warum ſollte ſie das auch thun? Sie würden 
[einige Proben zuſammen haben und ihre 
Kräfte einer guten Sache weihen. Das war 
| alles. Tief im Herzen aber freute das junge 
Mädchen ſich auf dieſes Wiederſehen. Die 
. Hoffnung war doch noch nicht gänzlich in ihr 
| erſtorben. f 
Wenn Sie den jungen Herrn fragen 
wollen, ſo kann ich natürlich nicht das ge⸗ 
ringſte dagegen haben,“ gab ſie endlich ruhig 
zur Antwort, „und ich erkläre mich auch 
gern bereit, mit ihm zu muſiziren. Er iſt 
* auch wohl der einzige hier. Frau Kutzki 
auf Hohenſtein ſpielt ganz gut Klavier, aber 
Sie ſelbſt ſpielen viel beſſer. Nebenbei iſt 
ſie eine ältere Dame mit einem erwachſenen 
Sohn und hat ſchon manches verlernt.“ 
„das kann uns nichts nützen,“ entſchied 
Harriet. „Ich werde den jungen Juriſten 
auch dazu beſtimmen, uns zu helfen. Iſt er 
doch nächſt Ihnen mir der angenehmſte 


Die Verordnung ſei recht⸗ 


Durchſicht ſeitens der Petersburger Tarifbe⸗ 
hörden und ſoll dann in allernächſter Zeit 
veröffentlicht werden. 

— Durch amerikaniſche Zeitungen geht 
die Nachricht, daß eine neuere deutſche Ver⸗ 
ordnung die Einfuhr von Fleiſchkonſerven 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
nach Deutſchland thatſächlich unmöglich mache, 
indem ſie eine Unterſuchung des Inhalts 
jeder einzelnen Büchſe bei der Einfuhr vor⸗ 
ſehe. Nach der „N. A. Z.“ iſt eine Ver⸗ 


— ordnung der bezeichneten Art nicht erlaſſen 


worden und die Nachricht ohne thatſächliche 
Begründung. 

Rathenow, 2. November. Amtliches Wahl⸗ 
reſultat: Bei der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Weſthavelland⸗Stadt⸗Brandenburg 
wurden insgeſammt 18 969 Stimmen abgege⸗ 
ben. Davon entfielen auf den Schriftſteller 
Peus⸗Deſſau (ſoz.) 7864 Stimmen, auf den 
Landrath v. Loebell⸗Rathenow (konſ.) 6283 
Stimmen und auf den Kaufmann Blell-Bran⸗ 
denburg a. H. (fr. Vpt.) 4808 Stimmen. 

Hamburg, 2. November. Die Motorfüh⸗ 
rer der Straßenbahn beabſichtigten geſtern 
wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand zu 
treten. Die Polizei gab bekannt, wer ohne 
Kündigung ſtreikt, verliert dauernd den poli⸗ 
zeilichen Fahrſchein. Der Streik unterblieb, 
ſoll aber angeblich am Dienſtag beginnen. 

Wiesbaden, 2. November. Graf Viktor 
von Zech, Lieutenant a. D., der früher in 
Dienſten der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie und auf 
Zeylon thätig war, iſt in Deutſch⸗Oſtafrika 
plötzlich geſtorben. 


Ausland. 

Paris, 2. November. Der kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Challemel-Lacour hinterließ ſeine 
kleine Bücherei der Normalſchule, ſein ganzes 
Vermögen, ungefähr 300000 Franks, den 
Armen ſeines Stadtviertels. 

Petersburg, 1. November. Durch kaiſer⸗ 
liche Ordre iſt General Tilchonow zum Gou⸗ 
verneur der neuerſchaffenen Provinz des 
Schwarzen Meeres ernannt worden. 

Petersburg, 2. November. Nach hier 
umlaufenden Mittheilungen hat das Verkehrs⸗ 
miniſterium beſchloſſen, vom nächſten Jahre 
ab das rollende Material auf ſämmtlichen 
Bahnen Rußlands zu verſtärken. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 2. November. (Turnverein,) In der 
letzten Vorſtandsſitzung des hieſigen Turnvereins 
wurde e am kommenden Sonntag, den 
8. November, die letzte diesjährige Turnfahrt zu 
unternehmen, welche in Gemeinſchaft mit dem 
Schwetzer Turnverein in Schwetz ihr Ende er⸗ 
reichen ſoll. Ferner findet am 14. November die 
ordentliche Generalverſammlung, in welcher u. a. 
die Vorſtandswahl für das neue Vexeinsjahr 
ſtattfindet und definitive Beſchlüſſe über das 
Wintervergnügen gefaßt werden ſollen, jtatt, Das 
erſte Wintervergnügen wird bereits am 29. Novem⸗ 
ber im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe arrangirt. 

chwetz, 1. November. (Verlegung einer Forſt⸗ 
kaſſe. Umſatzſteuer.) Die königliche Forſtkaſſe in 
Brunſtplatz iſt vom 1. November d. Is. ab nach 
Schwekatowo hieſigen Kreiſes verlegt. — Das 
neue Ortsſtatut, nach welchem eine Gemeinde⸗ 
ſteuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken im 
Bezirke der Stadt Schwetz (/ pCt. des Werthes 
des veräußerten Grundſtücks) auf Grund der 88 
18 und 77 des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. vo 1893 erhoben wird, iſt vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß zu Marienwerder, bezw. vom Regierungs⸗ 
Präſidenten genehmigt worden. 


— Hat und Pr. Holland. 


Elbing, 2. November. 
Hung⸗Tſchang, der neuernannte schluß sche Mi⸗ 


(Verſchiedenes.) Li⸗ 
niſter des Aeußern, der im Anjchlug an die 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau eine Reiſe 
nach Deutſchland, Frankreich, England und Nord⸗ 
amerika unternahm und dem man, da er angeblich 
ſo gar keine Beſtellungen 5 > nicht gerade 
liebevolle Nachrufe widmete, hat von unſerer 
deutſchen, Induſtrie jedenfalls einen ſehr vortheil⸗ 
haften Eindruck mit nach Hauſe genommen, denn 
er hat ihr nach ſeiner Rückkehr nach China einige 
recht bedeutende Aufträge überwieſen. Man 
ſchreibt der „Elb. Ztg.“ darüber: Die Kaiſerlich 
chineſiſche Regierung hat der Firma Schichau in 
Elbing 4 große Diviſionsboote, eigentlich Torpedo⸗ 
jäger, in Auftrag gegeben. Die garantirte Ge⸗ 
ſchwindigkeit, welche dieſe Fllen if innerhalb 
mehrerer Stunden machen ſollen, it 32 Knoten, 
was gleichbedeutend iſt mit 37 engliſchen Statuts 
Miles pro Stunde. Die Fahrzeuge werden aus 


Nickelſtahl von 60 Kilogramm Seh gebaut f 


und werden mit Keſſeln und Maſchinen von 
Schichau'ſchem Syſtem verſehen. Die Bauzeit be⸗ 
trägt ein Jahr, und ſollen die Fahrzeuge dann 
nach Nord-China abdampfen, Die Verhandlungen 
wegen dieſes Auftrages ſchwebten 
bereits ſeit 10 Monaten und iſt derſelbe erſt jetzt 
nach Rückkunft von Liĩ⸗Hung⸗Tſchang nach Peking 
perfekt geworden. Die vorzüglichen Eigenſchaften 
und Reſultate der im vorigen Jahre nach China 
gelieferten Schichau⸗Torpedoboote haben bei dieſer 
Beſtellung den Hauptausſchlag gegeben. — Der 
Geſangverein „Llederhain“ feierte am Sonnabend 
das 25jährige Jubiläum ſeines Dirigenten, Herrn 
Kantor E. R. Korell und die Bannerweihe. Mehr 
als 400 Perſonen betheiligten ſich an dem ſeltenen 
Feſte; als Vertreter der Stadt Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt und der Stadtverordnetenvorſteher 
Herr Juſtizrath Horn, der Vorſitzende des preußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Sängerbundes Herr Dr. Scherler 
aus Danzig, Vertreter der Geſangvereine, Melodia“ 
und „Verein der Liederfreunde“ aus Danzig, der 
„Melodig“ aus Pr. Roſengarth, der Liedertafel 
aus Elbing und der Vereine Marienburg, Tiegen⸗ 
E ( Zu dem neuen Banner 
atten Nägel geſtiftet das Ehrenmitglied Herr 
Fabrikdirektor Röde⸗Berlin, die „Melodia“ und 
der „Verein der Liederfreunde“ aus Danzig, die 
zMelodia“ in Pr. Roſengarth, der Geſangverein 
ar Holland und die Liedertafel Elbing. Die 
iedertafel ſpendete außerdem Herrn Dirigenten 
Korell noch einen koſtbaren Kranz, der Kirchenchor 
zu Heil. Drei Könige, deſſen Dirigent Herr Korell 
iſt, ebenfalls, Herr Juwelier Höpner, der erſte 
Vorſitzende des Vereins, einen ſilbernen Takt⸗ 
ſtock ꝛc. — Geſtern Vormittag erhängte ſich der 
Hiährige einzige Sohn der Brotträgerin Wittwe 
Liedtke auf dem Dachboden ſeines Lehrherrn, des 
Malers C. Was den jungen Menſchen in den 
Tod getrieben hat, iſt vollſtändig unbekannt. 


„Dirſchau, 1. November. (Die neuen Familien⸗ 
häuſer), welche die Eiſenbahn⸗ Verwaltung auf⸗ 
bauen ließ, ſind am 1. d. M. mit 56 Familien 
bezogen worden. Es ſind alles kleine Beamte 
die ſich in der Servisklaſſe von 54 bis 108 Mar 
befinden. Viele kleine Wohnungen in der Stadt 
dürften in den erſten Jahren unbewohnt bleiben. 

Danzig, 2. November. (Verſchiedenes.) Die 
eutige Feier des page Dienſtjubiläums des 
errn Landgexichtspräſidenten v Kunowski vollzog 
ich in aller Stille. Der Jubilar iſt durch eine 
chwere Krankheit an das Zimmer gefeſſelt und 

es verbot ſich daher eine größere Feier, wie ſie 
anfangs geplant war. Das Richterkollegium, die 
Staatsanwälte und Rechtsanwälte des Land⸗ 
ü en irks Danzig ſandten eine prächtige 
lückwun Pere und als Ehrenangebinde eine 
£oftbare ſilberne und goldverzierte Bowle nebſt 
Gläſern. Die Subalternbeamten des Danziger 
Landgerichtsbezirks ſandten ebenfalls eine werth⸗ 
volle Adreſſe in blauer Plüſchmappe, die durch 
ee en der Familie v. Kunowski in 

0 
der we a ende Landwirthſchaftskammer fand, 
wie ſchon gemeldet, am Freitag in damen lauth 
dem in del des Herrn von Puttkamer⸗Planth 
und im Beiſein des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler, und des Herrn Laudrath Mieſitſcheck 
von Wiſchkau vom biefigen Oherpräſidium jtatt. 
Beſchluß gefaßt wurde inbetreff des Identitäts⸗ 
nachweiſes, der Deckgelderermäßigung, ferner über 
Schweineverſicherung, Stipendien an Winter⸗ 


Menſch hier, der mir jedesmal, wenn ich ihn 
ſehe, ſtets von neuem gefällt!“ 

Dies unbefangene, freundliche Lob des in 
der Stille geliebten Mannes erfreute Alma 
in tiefſter Seele, und die beiden jungen 
Mädchen plauderten vergnügt weiter. 

Plötzlich ertönte Hufſchlag hinter ihnen 
auf der Landſtraße. Iſidor Landecker parirte 
ſein „hellbraun Engliſch Halbblut“ und ſprang 
aus dem Sattel. 

Er grüßte Fräulein Poſer, die ihn etwas 
verwundert anblickte, denn Iſidor gehörte 
nicht zu ihren näheren Bekanntſchaften, ſehr 
achtungsvoll und bat um die Ehre, der 
fremden Dame vorgeſtellt zu werden. Es 
geſchah, und nun ſchritt der Volontär, ſein 
Roß am Zügel führend, neben den beiden 
Damen her, um ſie zu unterhalten. Er hatte 
dieſe Begeguung abſichtlich herbeigeführt, 
denn er brannte vor Begierde, die intereſſante 
Amerikanerin kennen zu lernen, ein Vorzug, 
deſſen auch Hermann Kutzki ſich noch nicht 
rühmen konnte. 

Iſidor zeigte ſich von ſeiner liebens⸗ 
würdigſten und ſchneidigſten Seite; er war 
mit ſich und ſeinem guten Glück ſehr zu⸗ 
frieden. Die jungen Mädchen antworteten 
ſehr höflich, aber ihnen wurde dieſe Be⸗ 
gleitung doch in der Stille bald läſtig; ſie 
wären viel lieber allein geweſen, und ſo 
ſtockte das Geſpräch auf einmal. Iſidor aber 
war noch nicht gewillt, dieſe Damenbekannt⸗ 
ſchaft ſchon fahren zu laſſen, und ſann auf 
ein neues Unterhaltungsthema. 


mittelten Frage: 


„Wie find Sie denn mit meiner Schweſter Jauch in alles ein. 


Sarah in der Schule zufrieden?“ 
/ 


„Recht gut,“ antwortete Alma, „ste iſt im 
Rechnen meine begabteſte Schülerin.“ 

„Das macht, ſie hilft dem Alten im Ge⸗ 
ſchäft,“ entgegnete der Bruder lachend. „Da 
muß ſie wohl das Rechnen lernen.“ 

„Wirklich?“ fragte die junge Lehrerin 
erſtaunt. „Sarah iſt aber doch erſt ein zwölf⸗ 
jähriges Kind!“ 

„Und ſie ſteckt ihre Naſe in alle Geld⸗ 
beutel der Umgegend; ſie weiß genau, wie⸗ 
viel jedes Grundſtück in Seltenburg werth 
iſt. Sie nimmt meine Stelle ein! Eigent⸗ 
lich ſollte ich als älteſter Sohn in meines 
Vaters Fußtapfen treten, aber ich bin nicht 
fürs Geſchäft geboren. Frei iſt der Menſch!“ 
ſetzte Iſidor hinzu und klopfte mit der Reit⸗ 
peitſche an ſeine hohen Stiefel; er ſah, ſeiner 
Anſicht nach, ſo ſehr ſchneidig aus. 

Alma ſchüttelte den Kopf. 

„Ich weiß doch nicht, ob dieſe Erziehungs⸗ 
weiſe richtig iſt. Ein ſolches Kind dürfte, 
meiner Anſich nach, durchaus noch keinen 
Einblick in Geldgeſchäfte haben. Da es aber 
wirklich der Fall zu ſein ſcheint, muß ich 
Ihnen noch eins ſagen, Herr Landecker. 
Weiß Ihre junge Schweſter wirklich in aller⸗ 
hand Verhältniſſen Beſcheid, ſo gebieten Sie 
ihr doch Schweigen. Sie ſpricht öfters in 
der Schule von anderen Familien Dinge, 
die mich jedesmal aufs höchſte überraſchten 
und die ich ſtets noch ins Reich der Fabel 
verwies!“ 


„Verzeihen Sie, Fräulein Poſer,“ ent⸗ 


So wandte gegnete Iſidor ſehr beſtimmt, „Sarah fabelt 
er ſich an Fräulein Poſer mit der unver⸗ nie! 


Dazu hat ſie einen viel zu ſcharfen 
Verſtand, und der Alte weiht ſie, wie geſagt, 
Erzählt ſie anderen 
Kindern alſo Geſchäftsgeſchichten, ſo können 


mit China 3 


eſchmückt war. — Eine ace e bleib 


ſchulen, Preisnotirungen der Produktenbörſe, 
Bullen⸗Körordnung, Tuberkulinimpfung, über das 
Detailreiſen, ländliche ee und 
über die Anlage von Kornſilos. In Ausſicht ge⸗ 
nommen wurde die Gründung einer Weiden⸗ 
verwerthungsgenoſſenſchaft, die Gewährung von 
Obſtbäumen an Rentengutsbeſitzer für 1897 be⸗ 
rathen. Die letzten Punkte des Tagesordnung 
betrafen Beamtenanſtellung, ſowie Anträge und 
Petitionen, welche möglichſte Berückſichtigung 
fanden. Die Pferdezuchtſektion der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hielt am Sonnabend in Danzig 
unter dem Vorſitz des Herrn Krech⸗Althauſen eine 
Sitzung ab, der ebenfalls der Herr Oberpräſident 
beiwohnte. Es wurde zunächſt über ein neues 
Stutbuchſtatut berathen. Herr Dorguth er⸗ 
ſtattete Bericht über den diesjährigen Füllen⸗ 
ankauf für die Provinz und über die dies⸗ 
jährigen Rennen des weſtpreußiſchen Reiterver⸗ 
eins, beſonders in . der weſtpreußi⸗ 
chen Pferde, welche bei denſelben geritten wurden. 
— Behufs Errichtung eines Kriegerdenkmals in 
unſerer Stadt iſt hier ein Komitee zuſammenge⸗ 
treten. — Ueber die Wahlhewegung aus Aulaß 
der Stadtverordnetenwahlen ſchreibt die „Elb. 
tg.“ noch: Bürger ⸗Verſammlungen haben wir 
bald würkig übergenug; ſie ſind bald von dieſer, 
bald von jener Partei einberufen und finden bald 
in an e in jenem Lokale ſtatt. Es elt 
ſich um die Vorbereitung der Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Danzig erlebt es ſeit einer langen Reihe 
von Jahren einmal wieder, daß die Stadtverord⸗ 
netenwahlen ſeine Bürger in weiteren Kreiſen 
intereſſiren und dieſelben in zwei größere Heer⸗ 
lager theilen. Die eine und jedenfalls diejenige, 
welche offenkundig am lebhafteſten Agitation 
treibt, iſt die ſogenannte „Bürger ⸗ Partei“, be⸗ 
ſtehend aus den Bürgervereinen Danzig, Neufahr⸗ 
waſſer, Schidlitz und Langfuhr, dem konſervativen 
Verein und katholiſchen Vereinen. Sie will die 
meiſten der bisherigen und wiederaufgeſtellten 
Stadtverordneten nicht, vielmehr durch ihre Kan⸗ 
didaten, wie es in den Verſammlungen immer 
heißt, „friſches, junges Blut“ in die Stadtver⸗ 
tretung bringen. Aber auch die Gegenpartei, 
welche für die bisherigen Stadtväter eintritt, 
läßt es an Arbeit nicht fehlen, wenngleich deren 
Thun weniger in der Oeffentlichkeit bemerkt wird. 
Geſpannt darf man jedenfalls auf den Ausfall der 
Wahlen ſein, und kann ſchon jetzt mit einiger 
Beſtimmtheit vorausgeſagt werden, daß die künf⸗ 
tige Stadtverordneten⸗Verſammlung ein weſentlich 
anderes Bild bieten wird, da die Kandidaten der 
Bürgerpartei, namentlich in allen drei Bezirken 
der 3. en Wah ul Ausſichten in der bevor- 
ſtehenden Wahl haben. 

Danzig, 3. November. (Ernennung. Stadt⸗ 
verordnetenwahlen.) Aus Anlaß ſeines fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums iſt Herr Landgerichts⸗ 
präſident v. Kunowski zum Geh. Ober⸗Juſtizrath 
mit dem Range der Räthe 2. Klaſſe ernannt 
worden. — Bei Kür reger Wahlbetheiligung wurden 
eſtern im erſten Bezirk der 3. Abtheilung der 
isherige Stadtverordnete Redakteur Klein, Kauf⸗ 
mann Dinklage und Bäckermeiſter Sander wieder⸗ 
genäht worden. Die Gegenpartei brachte es auf 
tarke Minoritäten. 

Allenſtein, 1. November. 
hohen Thores.) Noch eine kurze Spanne Zeit 
und der einzige Reſt der alten Befeſtigung der 
Stadt — außer dem Schloß — wird zum Leid⸗ 
weſen aller Alterthumsfreunde jedenfalls ver⸗ 
ſchwinden. Es iſt dieſes das ſogenannte „Hohe 
Thor“, das im Jahre 1353 erbaut und im Jahre 
1860 durch Baumeiſter Menthal nach Plänen des 
General⸗Konſervators von Quaſt reſtaurirt iſt. 
Das „Hohe Thor“ bildet eine beſondere Zierde 
der Stadt Es dient ea dem neuen Anbau zur 
Zeit als e e Da das neue Zentral⸗ 
efängniß bald vollendet iſt, wird das „Hohe 

hor“ en n . Allgemein hofft man, daß 
dieſer alterthümliche Bau doch noch erhalten 

eibe. — Nur Wenigen dürfte es bekannt ſein, 
daß Nicolaus Coppernikus auch hier längere Paz 
elebt hat. Das im Jahre 1315 vom a en 
Ritterorden erbaute Schloß, und zwar der Flügel 
im Remter, war die Wohnung des Aſtronomen 
und Domherrn Nicolaus Coppernikus. Im 
Thurme des Schloſſes iſt auch noch ein gut er⸗ 
altenes Zimmer, das Coppernikus zu ſeinen 

eobachtungen benutzte. Prinz Albrecht von 
Preußen ließ ſich im vorigen Jahre bei ſeiner 


(Niederlegung des 


Sie ſich unbedingt darauf verlaſſen, daß ſie 
wahr ſind, und wozu ſoll ſie Diskretion 
halten, wenn mein Vater ſie nicht einmal 
hält? Aber meine Zeit iſt abgelaufen, ich 
muß nach meinem Gut zurück!“ 

Er ſchwang ſich elegant auf das Pferd, 
ſenkte grüßend die Peitſche und trabte, nach 
ſeiner Anſicht einen höchſt nachhaltigen Ein⸗ 
druck hinterlaſſend, auf der Landſtraße da⸗ 


von, bis eine Staubwolke ihn den Blicken 


der Mädchen entzog. 


„Das Geſpräch wurde ihm wohl zuletzt 
unbequem!“ ſagte Harriet lächelnd. 


„Das iſt aber ein unerklärliches Betra⸗ 
gen von dem alten Landecker!“ entgegnete 
Alma unwillig. „Dieſe Sarah iſt ein früh⸗ 
reifes und dabei doch noch höchſt unreifes 
Kind, die trotz ihres ſcharfen Verſtandes, 
den ſie ja unbeſtreitbar hat, noch gar nicht 
im Stande iſt, zu überſehen, was ſie eigent⸗ 
lich ſagt. Ihr Geſchwätz hat mich bereits 
oft genug befremdet. Sie plappert über 
alles, über jeden Menſchen, über alle Ver⸗ 
hältniſſe. Wenn ſie wirklich zu allen ihren 
Reden Grund hat und in alles eingeweiht 
wird, dann iſt es ein höchſt gefährliches Kind! 
Jetzt kann ich es mir erſt erklären, woher 
es kommt, daß jo oft bitter über das Ge- 
ſchwätz in der Schule geklagt wird. Dann 
ſpricht alſo Sarah Landecker völlig die Wahr⸗ 
heit, und viele Familien finden ſich in ihren 
intimſten Angelegenheiten durch dieſe Indis⸗ 
fretion gekränkt. Sobald ich den Vater ſehe, 
werde ich ihn jedenfalls ernſtlich bitten, das 
Kind aus ſeinem Kontor fernzuhalten. Es 
gehört durchaus noch nicht dorthin!“ 

5 (Fortſetzung 


* 


— — b 
= D De SO 


folgt.) 


— 
„„er ieee 


Anwesenheit hierſelbſt auch im Schloſſe die Wohnung 


es Gelehrten zeigen. 

Czarnikau i. Poſ., 31. Oktober. (Opfer des 
Alkohols.) Aus einem Schanklokale kommend, 
tarb plötzlich der Maler Smorowski; um zu er⸗ 
führen, ob er eines natürlichen Todes geſtorben 
t, wird die Leiche ſezirt werden. — In dem 

"hen Garten fand man die etwa 70 Jahre 
alte Arbeiterfrau Stelter als Leiche. Die Frau 
oll dem Trunke ſehr an hene geweſen fein; 
wahrſcheinlich iſt Herzſchlag eingetreten. 

. Köslin, 31. Oktober. (Die deutſche Landbank) 

u Berlin hat das Rittergut Parnow für 850 000 

ark gekauft, um es in Rentengüter aufzutheilen. 
(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Zum Ohpalenitzaer Prozeß 
äußert ſich die „Deutſche Tageszeitung“ 
wie folgt: „Da die Mißhandlungen tumultuariſch 
erfolgten, trugen ſie unverkennbar das Gepräge 
es Landfriedensbruchs. Es hat ſich aber anderer⸗ 
eits herausgeſtellt, daß das Benehmen des Herrn 
Carnap, gelinde ausgedrückt, eine herausfor⸗ 
ernde Wirkung ausühen konnte. Ob dieſe Wir⸗ 
kung beabſichtigt geweſen gel kommt für die Be⸗ 
urtheilung ſeines Verhaltens nicht in 27 He: 
denn unſeres Erachtens muß ein deutſcher Be⸗ 
amter gerade an den Grenzmarken des deutſchen 
olksthums mit der größten Entſchiedenheit den 
einſten, ſicherſten Takt vereinigen. Er muß in⸗ 
onderheit nicht nur die nothwendigen, ſondern 
auch die möglichen Folgen jedes Schrittes, jeder 
Handlungsweiſe in Erwägung ziehen. Das hat 
Herr v. Carnap nicht gethan. Er ſcheint uns, 
offen geſtanden, nicht geeignet, fernerhin Beamter 
auf einem ſolchen Poſten zu ſein. Ja, wir wollen 
nicht verhehlen, daß es uns einigermaßen auffällig 
erſcheint, wie Herr v. Carnap trotz der in der 
Gerichtsverhandlung berührten früheren Vor⸗ 
kommniſſe noch ſeine Stellung hat bekleiden 
können.“ Im übrigen verlangt das Blatt un⸗ 
nachſichtiges e die r Ozaene ſolcher Art. 
Ferner ſchreibt die freiſinnige „PVoſener 
Zeitung!: „Vor allen Dingen wollen wir die 
polniſche Bevölkerung darauf hinweiſen, daß es 
nur deutſche Juriſten waren, die die Unterſuchung 
leiteten und daß ausſchließlich deutſche Geſchwo⸗ 
rene über die polnischen Angeklagten zu Gericht 
1 1. das polniſche Volk kann daraus erſehen, 
91 es bei uns nicht rechtlos iſt, daß das deutſche 
Hürgerthum unſerer Provinz frei und offen für 
Wahrheit und Recht eintritt und daß es den Un⸗ 
ſchuldigen, wer es auch jei, zu ſchützen weiß. Das 
mag ſich mancher kleine polniſche Schreihals 
hinter die Ohren ſchreiben, der Jahr aus Jahr 
ein über Vergewaltigung lamentirt.“ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. November 1896. 


— (Titelverleihung.) Der Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ meldet amtlich: Se. Majeſtät 


der König haben Allergnädigſt geruht, dem Honig⸗ 
kuchenfabrikanten Gustav Weeſe zu Thorn das 

rädikat eines Königlichen Hoflieferanten zu ver⸗ 
eihen. Es handelt ſich um die Erneuerung des 
3 für den jetzigen Inhaber der Firma 

uſtav Weeſe, nachdem der letzte Inhaber Herr 
H Br g b wehren r u 5 

Ken gerleihung. em epot⸗ 
Vigerelgwebel Pics“ vom MetilierierDepot in 
Thorn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— (Berjonalien) Der Amtsvorſteher und 
Standesbeamte Herr Feldtkeller⸗Kleefelde hat die 
Amts⸗ und Standesamtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. NS 

— Einfuhrverbot für Schweine) Die 
ie eines Wiener Blattes, daß Deutſchland 

eneigt ſei, das Einfuhrverbot für Schweine aus 
ußland aufzuheben, entbehrt der „Deutſchen 
Tageszeitung“ Vine der Begründung. 

— (Der Verein für „Vereinfachte 
Stenogra phie) hielt am Sonnabend im Saale 
des Viktoria⸗Gartens unter überaus zahlreicher 
Betheiligung ſein Wintervergnügen ab. Das Feſt 
wurde durch eine Anſprache des Vorſitzenden des 
Vereins, Mittelſchullehrer Meinst, eingeleitet; 
odann folgten mehrere Geſangsſtücke, komiſche 

Borträge und ein auf die Stenographie bezüg⸗ 
liches eaterſtück. Alle Programmnummern 
anden allgemeinen Beifall. Den chm des 
Jeſtes machte ein Tanz, der alle Theilnehmer bis 
ers frühen Morgen in fröhlichſter Stimmung 
eiſammenhielt. Der noch wenig in die Oeffent⸗ 
lichkeit getretene Verein kann von dem Verlauf 
des Feſtes, das allen Theilnehmern reiches Amüſe⸗ 
ment bot, ſehr befriedigt ſein. — Am Mittwoch 
Föſſnet der Verein einen neuen Unterrichtskurſus 
ian 
ützenhaustheater. ermann 

Pa anns neueſte dramatische Gabe, drei unter 
zuſamammelnamen „Morituri (Todeskandidaten) 
eu unefahte 1 Stücke „Teja“, „Fritz⸗ 
Bonn nd „Das Ewig⸗Männliche“, wird nun am 
elanarſtag auch in Thorn zur erſten Aufführung 
ie eit Das „Kleine Journal, ſchreibt über 
ten: Sunoerliner Aufführung . „Her⸗ 


Aufführu end mit der 
Theater 1 
dienteſten 
Ehre, zu 
en 


— 


i ud das 
Da era enſpiel genommen jein will 
der die Bühn 


weiß, 
va und, „ct 
ewieſen. as I 1 I: 
liche jedoch zeigt, Yan mei „dus Erkin Dane 
ſteckt, der mit frei 


chünn enter Schärfe herauszuarbeiten 


ge⸗ 
die 
ermann durch den 


{ 2 ‚anzudeuten verſucht 
m Mittelpunkt eines jeden ft i 
Gon dem Tod ins dunkle er ee, 


vom Leben 


bat, 
der 


Sm 
n 


rn Morgen, Mitt⸗ 
as erſte dieswinterliche Symphonie⸗ 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


von Borcke ſtatt. Auf dem Programm ſteht als 
Hauptnummer die Symphonie Es-dur von Mozart. 

— (Der Simon⸗Juda⸗Jahrmarkt) hat 
heute nach achttägiger Dauer ſein Ende erreicht. 
Es war diesmal auf dem Altſtädtiſchen Markt die 
Anordnung getroffen, daß die Marktbuden auf 
der Weſtſeite des Marktes zu ſtehen hatten und 
daß die verkehrsreichere Südſeite frei gelaſſen 
wurde. Dieſe Anordnung iſt angenehm empfunden 
worden und wird für die Zukunft beibehalten 
werden. Da während der acht un des Marktes 
günſtiges Wetter herrſchte, ſo haben die Markt⸗ 
verkäufer ein befriedigendes Geſchäft gemacht. 

— (In der Natural⸗Verpflegungs⸗ 
ſtation) haben im Monat Oktober 38 Perſonen 
Nachtquartier und Frühſtück erhalten. 

. — (Eine neue Sorte Ferien) mußte heute 
für die Klaſſe Va der Knaben⸗Mittelſchule ein⸗ 
treten, nämlich, Heizferien“, weil das Unterrichts⸗ 
zimmer im Mädchenſchulgebäude nicht zu heizen 
eht. Das Zimmer iſt bereits ſeit Oſtern im Ge⸗ 
rauch und ſoll durch Gasöfen erwärmt werden. 
Aber in den 7 Monaten hat man die dazu erfor⸗ 
derlichen Anlagen nicht fertig ſtellen können. 
Bisher wurde der Unterricht in dem ungeheizten 
Raume ertheilt. Ein Schüler iſt infolge einer 
zugezogenen Erkältung bereits erkrankt. Da heute 
die Temperatur in dem Zimmer nur 8 Grad 
Wärme betrug, wurde der Unterricht ausgeſetzt. 

— (Zu dem geſtrigen Unglücksfall) an 
der Garniſonkirche können wir 5 mittheilen, 
daß bei dem Verunglückten Lebensgefahr nicht 
vorhanden iſt. 

— Selbſtmord.) Heute gegen Mittag hat 
ſich in der Defenſionskaſerne der Rekrut Biehling 
von der 1. Kompagnie Fuß⸗Artillerieregiments 
Nr. 11 aus dem dritten Stock hinausgeſtürzt. Er 
war ſofort todt. Der entſeelte Körper wurde 
mittels Krankenwagens nach dem Garniſonlazareth 
gebracht. 5 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Heute Mittag 
1 Uhr markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 
0,24 Mtr. Seit geſtern Mittag iſt hier das 
Waſſer um mehr als 10 Ctm. geſtiegen. Weiterer 
Wuchs ſteht zu erwarten, da aus dem San 
Wachswaſſer gemeldet wird. Das Steigen des 
Waſſers kommt der Flößerei und Schifffahrt ſehr 

u Gute, im unteren polniſchen Laufe der Weichſel 

chen noch etwa 14 Traften, die des niedri⸗ 
gen Waſſerſtandes wegen nicht vorwärts können, 
aus demſelben Grunde konnten die Schiffer auch 
8 preußiſchen Stromlaufe nicht volle Ladung 
nehmen. 

Angekommen der Dampfer „Hekla“ mit einem 
Kahn auf der Fahrt nach War} au, zwei Kühne 
mit Kleie, eine Gabarre mit Haaren, fünf Ga⸗ 
barren mit Rübenſchnitzel, ſämmtlich von Warſchau 
aa ae en wei G af Ei er 

arſchau na anzig. gefahren Dampfer 

Wilhelmine: nach Khnlasberg. 

z, Aus dem Kreiſe Thorn, 3. November. 
Grückengeldtarif.) Nach dem von dem Herrn 
eee ee definitiv genehmigten Tarif 
bezüglich der Erhebung von Brückengeld für die 
Benutzung der Brücke über die Drewenz bei 
Zlotterie kommt die bisher erhobene Gebühr von 
3 Pf. für jeden Handwagen, Handkarren oder 
Handſchlitten fortan in Fortfall. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


Mannigfaltiges. 8 


(Kein Kaiſerdrama.) Zu der Nach⸗ 
richt, der Kaiſer ſchreibe gemeinſam mit 
einem jungen Dichter, den Herr Intendant 
v. Hülſen dem Kaiſer in Wiesbaden vorge⸗ 
ſtellt habe, ein zum Theil im Baſeler Land 
ſpielendes Kaiſerdrama, bemerkt der „Rh. 
Kur.“: Der Kaiſer iſt an dieſem Drama, 
das der Artillerie⸗Hauptmann Joſef Lauff 
(früher in Thorn. Anm. d. Rd.) ſchreibt, völlig 
unbetheiligt. Richtig iſt nur, daß Herr Lauff, 
der auch das Feſtſpiel für die Eröffnung des 
neuen Hoftheaters verfaßte, dem Kaiſer jüngſt 
in Wiesbaden vorgeſtellt wurde. 
iſt auch, daß der Kaiſer mit Prof. Knackfuß 
den Plan des Dramas beſprochen hat, wohl 
aber behandelt ein Bild von Knackfuß, deſſen 
Original ſich im Berliner Schloſſe befindet, 
dieſelbe geſchichtliche Epiſode. 

(Die Ankunft des Mörders Werner 
in Berlin), die am Freitag Abend gegen 
½10 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe er⸗ 
folgte, war, um Menſchenanſammlungen zu 
verhüten, von der Kriminalpolizei geheim 
gehalten worden. So kam es, daß auf dem 
Bahnhofe ſich nur wenige Beſucher einge⸗ 
funden hatten. Pünktlich fuhr der Schnell⸗ 


zug ein; in der Mitte des Zuges befand ſich ſch 


ein Waggon dritter Klaſſe, deſſen Nicht⸗ 
raucherabtheil zur Beförderung des jugend⸗ 
lichen Verbrechers gedient hatte. Sobald 
der Zug ſtand, beugte ſich Kriminalwacht⸗ 
meiſter Jordan aus dem Abtheil und hinter 
der Geſtalt des Beamten wurde der Mörder 
ſichtbar. Im Nu hatte ſich ein Menſchen⸗ 


ch] knäuel um das Koupee gedrängt. Herr Jordan 


entſtieg dem Wagen, und nun erblickte das 
Publikum den Verbrecher, der, als er die 
Menge gewahrte, zurückprallte und garnicht 
den Wagen verlaſſen wollte. Werner war 
ungefeſſelt. Das Geſicht des jugendlichen 
Mörders war todtenblaß; er trug den choko⸗ 


ladenfarbenen Ueberzieher und den ſchwarzen 


Filzhut. Im Publikum wurden entrüſtete 
Rufe beim Anblick des Mörders laut: 


„Mörder“, „Schuft“, „ſchlagt den Hund 
todt“. Die Kriminalbeamten bildeten eine 
Kette, und ſcheuen, geſenkten Blickes ſchritt 
Werner, geleitet von einem Kriminalkommiſſar 
und einem Polizeiwachtmeiſter, durch eine 
Seitenthür des Bahnſteiges, die zu dem 
Droſchkenhalteplatz führt. In einer Droſchke 


Unrichtig | M 


wurde Werner ſodann nach dem Polizei⸗ 
präſidium gebracht, wo er übernachtete. 

(Üeberfahren.) Auf dem Bahnhof 
zu Camenz in Schleſien wurde der 66jährige 
Zolleinnehmer Dierig beim Ueberſchreiten der 
Geleiſe von einem Rangirzuge überfahren 
und getödtet. 

(Feuerſchaden.) In Kujau bei Neu⸗ 
ſtadt (Oberſchleſien) ſind am 31. Oktober 30 
Gebäude niedergebrannt. Das Feuer wurde 
durch Funken aus der Lokomotive eines vor⸗ 
überfahrenden Zuges veranlaßt. 

(Einen Doppelſel bſtmor d) haben, 
wie ſchon kurz gemeldet, die beiden Inhaber 
der großen Konfektionsfirma Moritz Wahl 
in Erfurt ausgeführt. Hierzu erfährt der 
„Konfektionär“, daß der Bankier in Erfurt 
den Konkurs beantragt und dieſem Antrage 
auch vorläufig durch Ernennung eines Ver⸗ 
walters ſtattgegeben worden iſt. In einem 
an ſeine Frau nachgelaſſenen Briefe hat 
Max Wahl erklärt, er könne das Geſchäft, 
das er mit Unterbilanz übernommen, nicht 
in die Höhe bringen und ziehe den Tod der 
Schande vor. Der Zuſammenbruch der ſeit 
30 Jahren beſtehenden Firma zieht weite 
Kreiſe in Mitleidenſchaft; außer dem Bankier 
der Firma ſind Berliner Firmen mit über 
150000 Mark betheiligt. Die Geſammt⸗ 
Paſſiva können noch nicht angegeben werden. 
Das ſchuldenfreie, werthvolle Geſchäftshaus 
gehört laut Teſtament der Mutter. Die 
Mitgift von Max Wahl, der ſich erſt vor 
kurzem verheirathete, im Betrage von 80 000 
Mark, iſt zu Gunſten der Frau feſtgelegt. 
Beide Wahls, die ſich das Leben genommen, 
waren ſehr fleißige und ſolide Kaufleute. 

(Wieder ein ſchreckliches Familien⸗ 
drama.) Aus Crefeld, 2. November, wird 
berichtet: In der Nähe von Uerdingen ſtürzte 
fich geſtern Nachmittag der Kaufmann Emil 
Bredow mit ſeiner Frau und ſeinen 3 Kindern 
in den Rhein. Der Mann, die Frau und 2 
Mädchen im Alter von 5 und 12 Jahren 
ertranfen, während es dem Yährigen Knaben 
gelang, ſich zu retten. Die Beweggründe der 
That ſind, wie man annimmt, in verfehlten 
Spekulationen zu ſuchen. 

(Ueber einen Selbſt mor d) wird aus 
Paris, 30. Oktober, berichtet: Der bekannte 
Chemiker und Univerſitätsprofeſſor Hanot 
beging geſtern in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung Selbſtmord. 

(Der Hungerkünſtler Dr. Tanner), 
wohl einer der erſten und berühmteſten ge⸗ 
werbsmäßigen „Faſter“, deſſen Name ſchon 
vor ein paar Jahrzehnten in Amerika und 
Europa viel genannt wurde, und der wiederholt 
ſelbſt die Aerztewelt in Erſtaunen ſetzende 
Proben von „Hungerkunſt“ gegeben, fand, 
wie ein Telegramm des New⸗Nork⸗Herald 
meldet, einen jähen Tod bei dem Brande 
einer Ziegelei in Cleveland (Ohio). Dr. Tanner 
verſuchte ſich übrigens in verſchiedenen Be⸗ 
rufszweigen. Lange handelte er mit Patent⸗ 
Medizinen, Geheimmitteln ꝛe. Dann, nach 
Scheidung von ſeiner Frau, ging er im Jahre 
1885 nach New⸗Mexiko und errichtete dort 
ein Findelhaus! Da dieſes nicht rentirte, 
warf er ſich naturgemäß wieder auf's Hungern. 
1891 forderte er den auch in Berlin wohl⸗ 
bekannten Sucei zu einem Hungerwettkampf 
heraus, doch letzterer reagirte nicht darauf. 


(Das Cafe Bauer) in Berlin iſt an den Benennung Preis. 
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Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 3. November. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, an zuſtändiger Stelle ſei nichts darüber 
bekannt, daß der Handelsminiſter, wie ein 
hieſiges Blatt meldete, gegenüber dem Präſi⸗ 
denten des Aelteſten⸗Kollegiums die Billigung 
der Schlußſcheine für Lieferungsgeſchäfte 
ausgeſprochen habe, bis auf die darin vor⸗ 
geſehene Benutzung von Sachverſtändigen 
der Produktenbörſe. 


Paris, 2. November. Wie der „Temps“ 
aus Madrid meldet, übernimmt die Bank 
von Spanien die Emiſſion einer Anleihe im 
Betrage von 400 Millionen Franks gegen 
eine Proviſion von / Prozent. Von dieſer 
Summe ſollen 62 Millionen zur Rückzahlung 
an die „Banque de Paris et des Pays-Bas“, 
50 Millionen zur Rückzahlung der Vorſchüſſe 
an die Bank von Spanien dienen, 20 Mill. 
ſoll die „Compagnie transatlantique“ für die 
Truppentransporte nach Kuba erhalten; der 
Reſt iſt für die Koſten der Feldzüge auf Kuba 
und auf den Philippinen bis Ende Januar 
vorgeſehen. 

Caſerta, 2. November. Neun Fiſcher⸗ 
barken ſind bei Gasta von einem heftigen 
Sturm überraſcht worden. Eine Barke iſt 
umgekippt, von den neun Inſaſſen ſind drei 
gerettet, die übrigen ertrunken. Das Schickſal 
der anderen Barken iſt unbekannt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
13. Nov. 2. Nov. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. 8 5 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217 —35217—05 
Wechſel auf Warſchau kurz . |216—25 | 216—20 
Preußiſche 3 % Konſols 98-751 98-90 
Preußiſche 3½ %% Konſols 103-90 104 — 
Preußiſche 4 % Konſols . 1103-90 | 104— 
Be Rei ee 3%. | 98-50] 98-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / |103—70 | 103—70 
Polniſche Pfandbriefe 4 „/ | 67-30 67—10 
Pol. Liquidationspfandbriefe — 2 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93—75 94 — 
Thorner Stadtanleihe 3% % 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 207 — 40207 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—15 | 170—15 

Weizen gelber: November . | 1166-50] 165— 
Dezember. . .. 167—75 166—25 
loko in Newyork 35%, 84, 

Roggen: lofo. X 129— 1129 — 
November. 127— 127 — 
Dezember 128 - 50 | 128—25 

Hafer: November. 127—  1127— 
Dezember 126 —75 | 127— 

Rüböl: November 57 40 57-40 
Dezember . 57—40 57—40 

Spiritus: 5 u 
50er loko 56-50] 56-30 
NOELTIOED c, i.kmene 36—801 36-60 
70er November. 1 4-20] 40—80 
70er Dezember . 1 4301 40-90 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ½ reſp. 6 pCt. 

Königsberg, 2. November. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. ziemlich un⸗ 
verändert. Zufuhr 55000 Liter. Gekündigt 35000 
Liter. Loko kontingentirt 38,00 Mk. Br., 36,80 
Mk. Gd. 36,80 Mk. bez., loko nicht kontingentirt 


38,00 Mk. Br., - ,— Mk. Gd., —— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 3. November 1896. 

Wetter: ſchön. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei geringen Angebot matte Tendenz 

verſprechend, 130 PR: bunt 150 1 132 

Pfd. 153 Mk., hell 135 6 Pfd. 155% Mk. 
N wenig offerirt, 125 Pfd. 

112 Mk., 127 Pfd. 114 ME 


etwas matter, 

Gerſte unverändert, eher matter, helle, milde, 
feine 135/40 Mk., gute Brauwaare 125/35 Mk., 
Futterwaare 1067 Mk. 

Erbſen Futterwaaxe 109/11 Mk. a 

Hafer helle, weiße Qualität 117/16 Mk., geringere 
Qualität 112,5 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 3. November. 
niedr. |hehftr. 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 
Al dec allen Zufuhren von Landprodukten 
ut beſchickt. 
8 Es koſteten: Blumenkohl 15—50 Pf. pro Kopf, 


Sb pro Kopf, Rothkohl 10-5 Pf. pro Kopf, 
pinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 1015 Pf, pro 
25 Wallnüſſe 25 Pf. pro on. Pilze 8 Pf. pro 

ſchen, Puten 3,005.00 Mk. pro Stück, Gänſe 
3,50 5,00 Mk. pro Stück, Enten 2803,00 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1 1,40 ro Stück, 


im 59, Lebensjahre. 


betrübt an 


Die Beerdigung des Kanzlei- 


“Carl August Woelck 


findet uicht Donnerſtag den 5. 
d. M. vormittags, ſondern an 
dieſem Tage 
nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhauſe, Thalſtr. 26, 
aus ſtatt. 

Thorn den 3. November 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Ausführung 
der Zimmer, Erd⸗, Manrers, 
Schloſſer⸗ und Dachdeckerarbeiten 
zur Erbauung eines 

Güter ⸗Schuppens 
auf Bahnhof Thorn, veranſchlagt auf 
rund 6000 Mark, ſoll im ganzen ver⸗ 
geben werden. Angebote ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen porto- 
frei und verſiegelt bis 
Montag den 9. November a. c. 
vormittags 11 Uhr 
an uns einzureichen. Zeichnungen und 
Bedingungen liegen in unſerem Bureau 
zur Einſichtnahme aus; auch werden 
die Bedingungen gegen Einſendung 
von 1 Mk. von uns abgegeben. 
Thorn den 2. November 1896. 
Die Handelskammer für 
Kreis Thorn. 


Donnerſtag den 5. November 
werde ich auf dem Viehmarkt 

1 Kabriolett, 2 Federwagen n. 

1 leichten Rollwagen 
zu jedem annehmbaren Preiſe ver- 
kaufen 

J. Schmiede, Jakobs-Vorſtadt. 


ei vollſtändiger Auflöſung 

meines Geſchäfts empfehle die 
— neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder »- Garderobe, Damen - Bloufen, 
Moiré-Unterröcken, Matinés u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 
ſein. L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1. 


Die geehrten 0 von 
Mocker und Umgegend bitte ich um 
gütige Unterſtützung meiner 


Damenſchneiderei. 


Ich verpflichte mich, jeden durch die 
Sauberkeit und billigen Preiſe meiner 
Arbeiten zufrieden zu ſtellen. 

Hochachtungsvoll 
Clara Tornow, 
Moder, Schwagerſtr. 48. 


Unübertroffen 


ist bei Drüsen, Seropheln, 
Blutarmuth, Rheumatis- 
mus, Hals-, Lungenkrank- 
heit. Husten 


Lahusen’s 
Jod- Eisen - Leberthran. 


(Kein Geheimmittel, 
100,0 Thran, 2,0 Jod-Eisen.) 

Jedem anderen Leberthran vorzu- 
ziehen, da besser an Geschmack u. 
an Wirksamkeit. Letzter Jahresver- 
brauch ca. 25 000 Fl., bester Be- 
weis für die Güte. Preis 2 Mk. 

Nur echt in grauem Karton mit 
meinem Namen Apotheker La- 
husen in Bremen. 

In diesjähriger frischer Füllung 
in Thorn bei Apotheker J. Mentz, 
in der Löwen-Apotheke oder auch 
direkt zu haben. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zulhaben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. 8. Landsberger. 


zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 


Kellerwohnung 


Gestern Mittag 12 ¼ Uhr verschied nach kurzem, 
schweren Leiden unsere theure, innigstgeliebte Mutter 


frau Emma Stephan, 


geb. Lehmann, 
Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, tief- 


Thorn den 3. November 1896 
die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 4. d. Mts., nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Anzugſtoffe in Cheviot, Melton, 
ferner Stoffe für Mäntel, 


Spezialität: 


iſt eröffnet und führt gefällige 


größten Zufriedenheit behandle. 


Bedienung zu. 


genommen. 


Chlor kalk ꝛc. verwende ich nicht 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


empfiehlt 
B. Doliva, Herren- Garderoben 
Thorn.— Artushof. 


in größter Auswahl. 


AM. Jornow. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


in 1 3 aus achtb. 
Ein junges Mädchen Fame, 
mit ſämmtl. häusl. Arbeiten vertraut, 
ſucht von ſof. u. beſch. Anſpr. Stellung 
zur Pflege u. Wart. v. Kindern. Gefl. 
Off. u. A. 8. 76 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Piliale: Filiale; 
Altst, Markt 0 0 U Utst. Markt 
Nr. 18. 1 Fr. 8. 


Großes Lager feiner Holzwaaren 


zum Brennen, Bemalen, m. und Blumenſchnitt und Aus⸗ 
ründen, als: 
Bauerntiſche und Stühle, Sher⸗ und Fervirtiſche, Hocker, Ofen- 
bänke, Wandbretter, Spruchtafeln, Zimmertritte etc. etc. 


Kleinere Holzgegenstände 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗ u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 


nen Vorzügliche Platin⸗Breunapparate en: 


mit patentirtem Platin⸗Brenner. 
Papier und auf Holz und Pappe lithogr. Brenn- und Kerbſchnitt-Vorlagen. 
Kerbschnitt-Rästen, wie sämmtliohe Utensilien und Eisen 


zum Kerb-und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 
Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


2 Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. 22 
Billige Preise. Prompte Lieferung. 


Filiale : Filiale : 
Altst. Markt 0 0 U Altst, Markt 
Nr. 18, 1 Nr. 18. 


VBVITCSETPRO.2:HBTIIE99E9 


Den Eingang der 


Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


zu Anzügen, Paletots etc. 


zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen 
Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln, 
Schlafröcken und Paletots, 
Joppen, Anzügen, Hoſen, 
Knaben⸗Anzügen und Mänteln 
zu ſehr ſoliden Preiſen. ag 
Neust, Markt 


1. M. J. Skalski nn 10 


Gesees sse 
Letzte Gewerbe- 
Ausstellungs-Lotterie..Berlin. 
Ziehung vom 25.—28. November 1896. 


11482 Gewinne im Werthe von 


|, Million Mark. 


Lose ä 1 Mark, 11 Lose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch. unter Nachnahme 


Carl Heintze, Bankgeschält, 


ohn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von . zu verm. Gerſtenſtr. 6. 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Ar. 23, . 
22 Tuchhandlung und Abtheilung für Herrſchneiderei ZI 


hochfeine Stoffe für- Winterpaletots 


in Montagnac, Biber, 


Pelzbezüge, \ 
ſchwarze und blaue Trikotſtoffe für Militärhoien. 


Musterkarten franko zur Verfügung. Stoffreste billigst. 


F Erſte Thorner Jampf⸗Waſch⸗Anffalf. 5 


ardinen- Spannen. 
Raidanftalt für Gardinen, Hans- nd Leihmäldr, 
iowie Kunſt-Glanz⸗Plätterei 


Beſonders mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerkſam, daß 
ich ſämmtliche neue Ausſteuer⸗ und Geſchäftswäſche ſorgfältig und zur 


Den Herren Offizieren wie Privat ⸗Herrſchaften angelegentlichſt 
mich empfehlend, ſichere beſte und ſchnellſte Ausführung und prompte 


Beitellungen werden ſchriſtlich wie mündlich entgegen⸗ 


Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. 


A. Lewandowski, Culnerſtr. 12. 


fi 

2 
Mittwoch, 4. 
Boucle und Eskimo; 
Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn 2c., 
Reithoſen, Jagdjoppen, 
1. Symphonie Es-duiutr 
2 
3. 
4 
5. Polonaise 


Anfang präcise 8 Uhr. 


Aufträge zu jeder Tageszeit aus. 


piu (pl aguaazaaq "92 1%, g 


Radfahrer⸗Verein 

Von jetzt a 

jeden Donnerſtag von ½9 Uhr: 
Saalfahren 


im Viktoria⸗Garten. 


Am nächſten Donnerſtag 
daſelbſt: 


General verſammlung 


behufs Weiterberathung der dekannt⸗ 
gegebenen Tagesordnung. 


Weſeler Geld⸗ Lotterie, Ziehung 
am 14. November er., Hauptgew. 
Mark 150,000, 100,000, Loſe 
½ A Mk. 11, ½ à Mk. 5,50; 

Berliner Ausſtellungs⸗ Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 25,000 i. W., 
Loſe a Mk. 1,10; 

Berliner Rothe Kreuz⸗Lottetie. 
Hauptgewinn Mark 100,000, Loſe 
à Mk. 3,50 

Kieler Geld⸗Lotterie, Hauptgewinn 
Mark 50,000, Loſe à Mark 1,10 

empfiehlt 

die Hauptagentur Oskar Drawert, 

Thorn, Gerberſtr. Nr. 29. 


N TR ER TR I Te 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend zeige er⸗ 
ebenſt an, daß ich in meinem Hauſe, 
1 Nr. 21, ein 


feines Wurſtgeſchäft 


eröffnet habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
gute Waare zu ſoliden Preiſen 
abzugeben, und bitte ich mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Joseph Wakarecy. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Müben-Fabrik 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
Größtes Lager in Militär- werden billig und ſauber ausgeführt 


u. Beanıten-Effekten. DE RE Be De De De Tr Be Re ie 
Die Fabrikräume 


der früheren C. A. Sehultz'ſchen Tiſchlerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßen⸗ 
Ecke) find von ſofort auf ca. 9 Jahre mit oder ohne ca. 6 pferdigen Gas⸗ 
motor zu verpachten. Dieſelben umfaſſen: 

Keller 135 qm., gewölbt und hell, 

Erdgeſchoß 85 „ 3,20 Meter hoch, 

1. Obergeſchoß 73 „ 3,80 

2. Obergeſchoß 144 „ 3,20 

3. Obergeſchoß 144 „ 3,20 „ „ 

Dachboden 141 „ ca. 2,00 Meter hoch. 

Die Räume eignen ſich zu jedem induſtriellen Betriebe. 


Houtermans & Walter, Thorn Ill. 
Tüchtige, ſelbſtſtändige 


Taillen⸗ und Rock⸗ 
arbeiterinnen 


werden geſucht von £ 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


| echte Ulmer-⸗Dogge, 5 J. alt, 


preisw. z. 
verkaufen. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Familien-Wohn, m. a. o. Garten 


zum 1. Januar 
zu verm. Casprowitz-Mocker. 


" " 


zum Beſpeiſen 

Junge Leute können ſich melden 

Moder, Schwagerſtr. 48. Für 

guten Mittagstiſch ꝛc. wird geſorgt. 
Um gütige Unterſtützung bittet 

verw. Frau Julie Tornow. 


Ein Lehrling 


kann eintreten. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Bacheſtraße Nr. 2. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten 
Sakriss, Bückermelſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen beim Schachtmeiſter Hänchen, 
Gremboezyn. l 
Gremboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff. 


Ein Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
H. Illgner, Brombergerſtr. 33. 


Ein ordentl. Hausdiener 
kann ſich melden 
Viktoria-Garten. 


Eine junge Verkäuferin, 
von außerhalb, ſucht Stellung. Branche 
gleich. Neuſtädt. Markt 19, IV. 
2 Maſchinenkeſſel Siederohr- 

walzen, 56 mm und 62 mm, ſind 
billig zu verkaufen bei Maſchiniſt 

Oheim, Bromberger Vorſtadt, 


Mellienſtr 08, 1. 
Remiſen 


iſt die von Herrn Stabsarzt Nitze 
bewohnte III. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern und Zubehör pr. 1. April 
1897 zu vermiethen. Näheres im 
Komptoir von Marcus Henius. 


Hertſchaftl. Wohnung, 

6 Zimmer, Balkon, Küche, Burſchen⸗ 
und Mädchengelaß, Stall für 2 Pferde, 
vom 1. 4. 97 Brombergerſtr. 62, II 
zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer, auch 2 neben⸗ 

einanderl. möbl. Zim, m. Penſ., 
a. 1 od. 2 Herren ſof. z. v. Fiſcherſtr. 7. 


Ein freundliches Zimmer 
(Hoch⸗Parterre) 
zu vermiethen Katharinenſtr. 1. 


2 edl Zimmer find möbl. oder un⸗ 


möblirt von ſofort 
zu vermiethen. Strobandſtr. II. 1. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 
iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, 1 vom 1. 
November zu vermiethen. 

Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
Ein eleg. möbl. Zimmer zu ver⸗ 


S. Blum, Culmerſtr. 7. vermiethen Kloſterſtraße 1, I. 


Das erste Symphonie-Goncert 


der Kapelle des Inf. - Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 


ndet 


November cr: 


Ouverture zur Oper „Der liegende Holländer“ 
„Aubade Printaniere“ (Frühlingsständchen 
. Grosse Fantasie a. d. Oper „Aida“ = 


Altſtädt. Markt 5 


im grossen Saale des Artushofes 


unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Ilerrn Miege sta’ 


PROGRAMM: 


Mozart. 
Wagnef, 
Lacombe, 
Verdi. 
Chopin. 


Eintritt 1 Mar! 


Stehplatz 75 Pf. Schülerbillets 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf zum Abonnementspreis sind bei Herrn War 
Lambeck zu haben. j 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich das 


Restaurant „E 


wieder übernommen habe und daſſelbe nach einer vollkommenen Renovirung 

am Sonntag den 1. November eröffnen werde. 

früher in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen wieder entgegenzubringen, 
zeichne Hochachtungs voll 


iysium 


Mit der Bitte, mir das 


O. Lohmeyer. 


Vorwärts“. Hundwerker⸗ Verein. 


Donnerſtag den 5. er. Ze 
E Vortrag. 
Der Vorſtand. 


Verein für vereinfachte 
Stenographie. 


Mittwoch den 4. November er. 
„ abends 8d¼ Uhr 
im Töchterſchulgebände: 
Neuer 


Unterrichtskursus für 


Anfänger. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaustheuter. 


Donnerſtag: 


Teja, Fritzchen, 
Ewig⸗Männliche 


Sudermanns Senſations⸗ 


Novitäten. 
Ausſtehende Dutzendbillets bitte zu 
verwenden. 


25 Jahre 


verbannt in Sibirien. 

Donnerſtag den 5. Nouember, 
‚abends 8 Uhr 

mim Museum: 


Wiſſenſchaftlicher Vortrag 


von Jacob Koton, 
über ſeine Leiden und Strapazen 
während ſeiner 25jährigen Verbannung 
in Sibirien, ſowie ſeiner viermaligen 
Flucht von daſelbſt. 


Eintritt 50 Pfennig. 


Damen willkommen. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm., 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
Mb. Zimmer, auch mit Penſ., billig 
z. verm. Neuſt. Markt 12, III. 


Vopaung 55,2, ee 


Zub. verm. P. Trautmann. 

Ein kl. möbl. Zim. Gerſtenſtr. 8, pt. 

Im Garten des Gaſt⸗ 

wirths Heinemann 

Lulkau iſt eine Taſchenuhr gefunden. 

Meldungen: Amts⸗Bureau Oſtaszewo. 
R. Wegner. 


Eine Flugſchrift, die 
ſich gegen den Bezug ſo⸗ 
genannten holländiſchen Kakao wendet, 
iſt der Geſammt⸗Auflage der heutigen 
Nummer beigefügt. Wir empfehlen den 
Inhalt des Schriftchens der Be⸗ 
achtung aller Hausfrauen, dieſelben 
können ſich ja durch Beſtellung von 
Gratis «Proben und Zubereitung 
einiger Taſſen reinen deutſchen Kakao's 
überzeugen, daß er beſſer ſchmeckt und 
weſentlich billiger iſt, als die meiſt 
parfümirten holländiſchen Marken. 


Täglicher Kalender. 
Ei 2 
S S 2 8|= 2 
1896/97 E 3 5 3 3 8 
SS SS 3 28 
aaa 6 
Novbr. — | — 4 5 61 7 
8 9101112 13 14 
15 161718192021 
22 23 24 25 26 27 28 
2930 — —— — | — 
Dezbr. — — 12345 
6789101112 
131415 1617 1819 
20 21 22 2324 25 26 
27 28 29 3031 —— — 
Januar — ———— 12 
31 4151 61 71 81 9 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. 


von ſogleich zu vermiethen. 
Dombrowski in Thorn. 


X er 


IP. 


8 
5 


15 


51 


Ser 


FVwaossYyYssTtT Fl 


ER | 


A TE. A sell re | nern 


vun fr 


Beilage zu Nr. 260 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 4. 


November 1896. 


Provinzialnachrichten. 
Gulmfee, 2. November. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Wolff ſche Brauerei iſt in dieſem Jahre 
bedeutend vergrößert worden. Gegenwärtig wird 
noch ein großer Lagerkeller gebaut. Das An⸗ 


fahren iſt jetzt ſehr bequem, da hinter der Stadt] d 


ein ebener Weg hinführt und man nicht mehr den 
Berg hinunter und hinauffahren braucht. Da es 
die einzige Brauerei am Orte iſt, iſt der Umſatz 
ein recht bedeutender, zumal das Bier gut iſt. — 
Das am Markte gelegene, den Stockburger'ſchen 
Erben gehörige Grundstück hat Herr Kaufmann 
Otto Deuble für den Preis von 36000 Mk. er⸗ 
ſtanden. — Bei dem vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein geſtern in der Villa nova abgehaltenen 
Bazar iſt infolge des zahlreichen Beſuchs eine 
Einnahme von ca. 1000 Mk. erzielt worden. — 
Wie der „Culmſ. Anz.“ erfährt, ſoll der wegen 
Unterſchlagung verhaftete Ober ⸗Poſtaſſiſtent 
Behnke von hier heute aus der Unterſuchungs⸗ 
haft wieder entlaſſen worden ſein. — Das Aus⸗ 
nehmen der Zuckerrüben wird mit dieſer Woche 
beendet ſein. Der Ertrag iſt gering, auch der 
Zuckergehalt ſoll viel zu wünſchen übrig laſſen. 
Der Männer⸗Turnverein hält am Sonntag 
den 8. November in der Villa nova ein Winter⸗ 
feſt ab, das in Schauturnen, lebenden Bildern, 
Theateraufführung und Marmorgruppen beſteht. 
() Gollub, 1. November. (Verſchiedenes.) Der 
bisherige Schiedsmann von Schloß Golau, Herr 
Gutsbeſitzer Schmelzer in Galezewko, deſſen Wahl⸗ 
periode abläuft, hat ſchon jetzt erklärt, daß er 
eine weitere Verwaltung des Schiedsamtes nicht 
übernehmen könne. Jufolge deſſen ſoll ein neuer 
Schiedsmann gewählt werden. — Da der Bau 
der neuen Brücke über die Drewenz bereits in 
Angriff dennen iſt und jetzt bis auf weiteres 
die Nothbrücke zum Uebergange dient, hat die 
Poligeivertwaltung von Gollub mit Zuſtimmung 
des Magiſtrats über die Benutzung derſelben eine 
Polizeiverordnung erxlaſſen. Darnach it das 
Fahren von mehr als einem Geſpanne auf der 
Brücke verboten. Ein zweites Fuhrwerk muß jo 
lange auf der Brücke warten, bis dieſelbe frei it. 
Ebenſo dürfen Perſonen ſich nicht auf der Brücke 
aufhalten und ſich nicht über das Geländer legen. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe ge⸗ 
ahndet. — Die Vermeſſungsarbeiten auf der 
neuen Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg 
ind ſchon weit vorgeſchritten. Sehr unzufrieden 
ind die Beſitzer von Kronzno mit der Abſtechung. 
Dort ſind zwei Strecken in Ausſicht genommen, 
eine, welche durch das Dorf geht, und eine, welche 
um das Dorf herum geht. Bei der letzteren 
Strecke ſind die Ländereien von den Wirthſchaften 
mehr getrennt, als dieſes bei der anderen Strecke 
der Fall iſt. Die Stern ben haben ſich nun 
petitionirend au die Eiſenbahnverwaltung 15 
wandt und den Uehelſtand klargelegt. Hoffentlich 
wird die Petition Berückſichtigung finden. — In 
den letzten Tagen beabſichtigte ein polniſcher Reci⸗ 
tator humoriſtiſche Vorträge hier zu halten. Es 
wurde ihm jedoch die Erlaubniß hierzu verweigert, 
da er ſeitens der Regierung in arienwerder 
nicht die Genehmigung hatte. — Vorgeſtern war 
auf ruſſiſcher Seite wieder eHangt, wie es übri⸗ 
gens ſehr oft vorkommt. Auffällig war es dabei 
daß jedes Haus ohne Ausnahme Flaggenſchmu 
angelegt hatte. Es beruht dieſe Erſcheinung auf 
einer polizeilichen Verordnung, nach welcher alle 
Hausbeſitzer an patriotiſchen Ben flaggen 
1 widrigenfalls ſie einer Beſtrafung unter⸗ 
Schwetz, 1. November. (Guſtav Adolf⸗ 
Ae Der von Herrn Superintendenten 
Karmann erſtattete Jahresbericht des Guſtav 
Adolf⸗Zweigvereins der Diözeſe ar weiſt eine 
ſegensreiche Vereinsthätigkeit nach. Im Jahre 
1854 mit 158 Thlr. und 4 3 Einnahme gegrün⸗ 
det, hatte der Verein im verfloſſenen Jahre 2553 
Mk. 91 Pf. Einnahme und eine Mitgliederzahl 
von 4500. Das Vermögen des Vereins belt 
ſich in zinsbar angelegten Sparkaſſenhüchern auf 
5388,60 Mk. Wenn es auch nicht möglich gewe⸗ 
ſen iſt, überall die Noth in der epangeliſchen 
Diaspora zu ſtillen, ſo war doch das Berichtsjahr 
ein ſolches reger und but ken Arbeit. In 
Jezewo iſt das Pfarrhaus faſt fertiggeſtellt, und 
mit dem Bau der Kirche wird bald vorgegangen 
werden können, wozu his jetzt 17 896,42 Mk. dispo⸗ 
nibel find. Die Gemeindebildung in Lnianno iſt 
noch nicht erfolgt, ferner wurde der Gemeinde⸗ 
bezirk Lesnian, der Czerwinsk und Bülowsheide 
umfaßte, aufgehoben und an beiden Orten ein 
Geiſtlicher angeſtellt. In Czerwinsk wirkt Herr 
Prediger Schmidt, in Bülowsheide Herr Prediger 
Malzahn. Für das zu errichtende Bethaus Dulzig⸗ 
Biechowo find ca. 1000 Mk. eingegangen, ferner 
wurden bei Gelegenheit des Brandenburgiſchen 
Guſtav Adolf⸗FJeſtes von den Schülern der Gym⸗ 
naſialanſtalt die Abendmahlsgeräthe geſchenkt. 
Das nächſte Jahresfeſt ſindet im Juni 1897 in 
Jezewo ſtatt. 8 
Löbau, 30. Oktober. (Bahnbau. Zuckerfabrik⸗ 
Walzen Der Bahnbau über Löbau hinaus nach 
Balzen iſt nun doch ernſtlich in Betracht ge⸗ 
des n In dieſen Tagen fanden durch Beamte 
er arienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn Ver⸗ 
B ungen und Mbſteckungen auf der Strecke nach 
50 chwalde, Roſenthal u. ſ. w. ſtatt. Dieſe neue 
ahnſtrecke ſoll hauptſächlich dem Transport 
Rüben und ſonſtigen landwirthſchaftlichen 
ge en nach Löbau dienen, wo denn auch 
die Errichtung einer Zuckerfabrik geplant iſt. 
Aether 1. November. (Der ſchon lange ge⸗ 
plante Chauſſeebau Freudenſier⸗Zippnow) iſt nun 
endlich blk bed Der Forſtſiskus zahlt etwa 
28000 Mark, das große Dorf Zippnow 10000 
Mark und Freudenfier 3000 Mark zur Aus⸗ 
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. Stargard, 1. November. (Verſchiedenes. 
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich n 
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Abend nahe bei unjerer Stadt. Nach dem Richten 
eines Hauſes wurde ein kleiner Richtſchmaus ab⸗ 
gehalten, an dem auch der Arbeiter Wierßba aus 
Saaben theilnahm. In nicht mehr ganz nüchter⸗ 
nem Zuſtande machte er ſich auf den Heimweg, 
ging jedenfalls auf dem Bahngeleiſe, überhörte 
as Herannahen des Zuges und wurde über⸗ 
fahren. Der Tod muß ſofort eingetreten ſein. 
Stücke des Körpers wurden bis zum hieſigen 
Bahnhofe mitgeſchleppt. Mit dem heutigen Tage 
beginnt der Betrieb der neu erbauten Juſtiz⸗ 
bäckerei. Es werden hier täglich etwa zwanzig 
Zentner Roggenmehl verarbeitet, und zwar mittelſt 
einer Knetmaſchine, welche die Arbeit, die ſonſt 
1 bis 2 Stunden in Anſpruch nimmt, in 10 bis 
15 Minuten leiſtet. Täglich kann für 1500 Ge⸗ 
fangene Brot geliefert werden, und zwar in zwei 
Sorten: Roggenbrot aus gebeuteltem Mehl und 
Schwarzbrot mit voller Kleie. Der Backofen 
ſtammt ebenſo wie die Knetmaſchine aus der Bor⸗ 
beck'ſchen Eiſengießerei. Die Backhitze beträgt 
220 Grad. In der Backſtube, die hinter dem Ge⸗ 
fängniß liegt, ſind 4 Gefangene beſchäftigt, von 
denen 2 gelernte Bäcker ſind. Von dieſer Bäcke⸗ 
rei werden die Gefängniſſe von etwa 12 um 
Pr. Stargard liegenden Städten mit Brot ver⸗ 
ſorgt werden. Beide Sorten Brot ſind ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend. — Der Danziger Männerturnverein 
unternahm geſtern in einer Stärke von gegen 25 
Mann eine Nachtturnfahrt nach Pr. Stargard. 
Bis Spengawsken waren ihm die Pr. Stargarder 
Turner entgegengekommen. Sonnabend Abend 
waren die Danziger aufgebrochen und Sonntag 
Abend gegen 6 Uhr trafen ſie hier ein. Um 10 
Uhr traten ſie die Heimfahrt, nach einem gemein⸗ 
ſamen Turnen, mit der Bahn an. 1 
Danzig, 2. November. (Molkerei⸗Verein.) Am 
Sonnabend Nachmittag fand im Bürgerbräu die 
erſte Generalverſammlung des kürzlich hier be⸗ 
gründeten Molkerei = Vereins ſtatt. i 
wurde folgender Name gegeben: „Verein der 
Molkerei⸗Fachleute für Weſtpreußen und Hinter⸗ 
pommern“. Erſter Vorſitzender wurde Meierei⸗ 
beſitzer Dohm⸗Danzig, Stellvertreter Molkereibe⸗ 
ſitzer Hennig⸗Schöneck, Geſchäftsführer Dr. Nickel⸗ 
Danzig, Stellvertreter Molkereibeſitzer Zukauf⸗ 
8 Ingenieur Klingsmann⸗ Danzig hielt 
einen längeren Vortrag über die Behandlung der 
Dampfkeſſel und Maſchinen in Molkereien, er⸗ 
läuterte die verſchiedenen anwendbaren Seler 
beſonders die Flammenrohr⸗ und Waſſerrohrke del, 
behandelte eingehend die Gen Roſtvor⸗ 
richtige machte darauf aufmerkſam, daß ein 
richtiges Verhältniß der Roſtfläche zur Heizfläche 
ein Haupterforderniß zur rationellen Molkerei⸗ 
wirthſchaft ſei und wies heſonders auf die Wich⸗ 
tigkeit der ſachgemäßen Keſſelſpeiſung und Heizung 
in. Ein ehenſo weſentlicher Punkt gerade für 
Nolkereibetriebe ſei die Ventilationsanlage. Die 
Entfernung des Keſſelſteins empfahl Vortragen⸗ 
der nicht ohne vorherige Hinzuziehung eines er⸗ 
fahrenen Chemikers zu thun. Von den Maſchinen⸗ 
ſyſtemen empfahl Redner beſonders die einfach 


wirkenden, während die größeren Compound⸗ 
Maſchinen weniger beliebt und wegen ihrer kom⸗ 


plizirteren Art für Molkereien auch e ber prak⸗ 
tiſch ſeien. Als Betriebskraft habe ſich der Gas⸗ 
motor am zweckmäßigſten erwieſen. Herr Meierei⸗ 
beſitzer Dohm⸗Danzig hielt darnach einen Vortrag 
über die Sonittagsruhe im Molkerei⸗ und Käſerei⸗ 
ewerbe und ſchilderte die Schädlichkeit dieſes 
eſetzes, das in Molkereien garnicht durchführbar 
wäre. 7 wurde, gemeinſam mit den 
landwirthſchaftlichen Vereinen der Provinz gegen 
die geſetzlichen Sonntagsruhe⸗Beſtimmungen 
Stellung zu nehmen. Die nächſte General⸗Ver⸗ 
9 ſoll im Januar in Marienburg ſtatt⸗ 
nden. 

Argenan, 1. November. (Einbrüche) In der 
Nacht zum Sonnabend wurden bei dem Lehrer in 
Oſtrowo ſowie bei dem dortigen Organiſten Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt. Die Beute der Spitz⸗ 
uben war in beiden Fällen unerheblich. 5 

Schulis, 1. November. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Uebernahme 
der Penſionszahlungen an ortseingeſeſſene Pen⸗ 
ſionsempfänger abgelehnt. Zur Prüfung der 
Forſtkaſſen⸗Rechnung wurden die Herren Kauf⸗ 
mann M. Friedländer und Dachdeckermeiſter 
Brüning gewählt. Einige Armenſachen wurden 
genehmigt. Die ärztliche Behandlung der Stadt⸗ 
armen wurde dem hieſigen Arzt Dr. Simon über⸗ 
geben. 2 

Krone a. Br., 2. November. (Gutsverkauf.) 
Brauereibeſitzer M. Behn aus Bromberg hat am 
Sonnabend ſein bei Goscieradz Abbau gelegenes 
Gut für 150000 Mk. an den Eigenthümer Brunk 
aus Nakel verkauft. „ > b 

Gneſen, 30. Oktober. (Ein beſonders vom 
Glück Begünſtigter) Ab n ein Herr E. aus Jarot⸗ 
ſchin zu ſein. Derſelbe war, wie der „Gneſener 
Generalanzeiger“ berichtet, zu einer hier ſtatt⸗ 
3 ochzeitsfeier eingeladen und beſuchte 

ei dieſer Gelegenheit auch ſeine Schwiegereltern. 
Dieſen theilte er im Laufe des Geſprächs mit, 
daß ein von ihm geſpieltes Lotterielos mit 1500 
Mark gezogen ſei; ſcherzweiſe fügte er hinzu: 
„Wenn mein anderes Los mit noch zwei Nullen 
mehr gezogen würde, dann wäre ich fin Er 
Der Zufall wollte es, daß dieſer Wunſch in Er⸗ 
füllung gehen ſollte, denn nach einiger Zeit kam 
ein Telegramm, welches die Nachricht brachte, 
daß die Nummer des zweiten Losantheils dieſes 
Glückspilzes thatſächlich mit 150000 Mark ge⸗ 
zogen worden ſei. 


Lokalnachrichten. 
l Thorn, 3. November 1896. 

— (Kilometerhefte) Ueber die Einfüh⸗ 
rung von Kilometerheften enthält der Jahres⸗ 
bericht der Handelskammer Mühlheim a. R. pro 
1895 folgende Ausführungen: Die Großherzoglich 
badiſche Staatseiſenbahn hat für ihren Bezirk zur 
Erleichterung des Reiſeverkehrs ſeit dem 1. Mai 
1895 1000⸗Kilometerhefte Ei die ſich einer 
umfangreichen und ſteigenden Beliebtheit erfreuen. 


Dieſelben ſind giltig auf ein Jahr vom Tage der 
Löſung ab und koten pro Heft zu 1000 Klmtr. 


Dem Verein lich 


1. Klaſſe 60. Mk., 2. Klaſſe 40 Mk., 3. Klaſſe 25 
Mk. berechtigen zur Benutzung aller fahrplan⸗ 
mäßigen Züge und können nicht allein von der 
Perſon benutzt werden, die das Heft gelöſt, ſon⸗ 
dern auch von deſſen engeren Familienangehörigen 
und ſeinen Geſchäftsangehörigen. Verbraucht eine 
Perſon mehrere Hefte zu 1000 Kmtr. in einem 
Jahre, ſo wird mit Bezug des 6. Heftes auf dieſes 
ein Rabatt von 5 pCt. gewährt und für jedes 
folgende Heft weitere 5 pCt. bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von 50 pCt.; ſomit würde das 15. und die 
folgenden Hefte 30 Mk., 20 Mk., 12,50 Mk. pro 1000 
Klmtr. koſten. Freigepäck wird nicht gewährt. 
Rückvergütung des Werthes der nicht abgefahrenen 
Kilometer geſchieht im Falle des Ablebens des 
Inhahers. Die Hefte ſind ſo eingerichtet, daß der 
führen l erſönlich einſchreibt, welche Route er 
ahren will; der Schalterbeamte füllt die Kilo⸗ 
meter laut Tarif aus und drückt ſeinen Stempel 
danehen. Bei jeder weiteren Fahrt werden die 
betreffenden Kilometer zugeſchrieben, ſo daß der 
Paſſagier aus der Endſumme ſofort die durch⸗ 
fahrenen Kilometer Be Laut Reichskursbuch 
beträgt der Normal⸗Perſonengeldtarif der Groß⸗ 
herzoglich hadiſchen Staatseiſenbahn per 100 
Klmtr. für Perſonenzüge: 1. Klaſſe 8 Mk., 2. Klaſſe 
5,30 Mk., 3. Klaſſe 3,40 Mk., für Schnellzüge: 
1. Klaſſe 9 Mk., 2. Klaſſe 6,40 Mk., 3. Klaſſe 4,50 
Mk, für 1900⸗Kilometerheft: 1. Klaſſe 6 Mk., 
2. Klaſſe 4 Mk., 3. Klaſſe 2,50 Mk., hiergegen bei 
den Königlich preußiſchen Staatsbahnen für Per⸗ 
ſonenzüge: J. Klaſſe 8 Mk. 2. Klaſſe 6 Mk., 
3. Klaſſe 4 Mk. für Schnellzüge: 1. Klaſſe 9 Mk., 
2. Klaſſe 6,67 Mk., 3. Klaſſe 4,67 Mk. Welch 
Vortheile und Annehmlichkeiten die Einführung 
eines ähnlichen Syſtems auch bei uns haben 
würde, iſt in die Augen ſpringend. Dem Vorgehen 
der Handelskammer zu Lennep zu Gunften, der 
Einführung von Kilometerheften auf den König⸗ 
i preußiſchen Staatsbahnen werden wir uns 
anſchließen.“ Neuerdings hat ſich auch die Han- 
dels⸗ und Gewerbekammer für Oberbayern für 
die Einführung von 1000⸗Kilometerfahrſcheinen 
auf den bayeriſchen Staatseiſenbahnen ausge⸗ 
prochen. 5 8 
— Gagelſchäden.) Dem Jahresbericht der 
Landwirthſchaftskammer für 1895 zufolge ſind in 
dem Berichtsjahre in Weſtpreußen 350 Feldmarken 
verhagelt, auf welchen 400 000 Mark verſicherte 
Schäden feſtgeſtellt wurden. Von den Entſchädi⸗ 
gungen entfallen rund 102000 Mark auf die fünf 
ktiengeſellſchaften, 157000 Mk. auf die Nord⸗ 
deutſche, 67000 Mk. auf die Schwedter Geſell⸗ 
nan auf die drei Reform⸗Geſellſchaften zu⸗ 
ammen 24000 Mark. Die lokale Vertheilung der 
Hagelſchäden ſtellte Ks jo, daß die 10 Kreiſe des 
Regierungsbezirk? Danzig für 186 Feldmarken 
216000 Mk. Entſchädigung beanſpruchten, hiervon 
weitaus am meiſten die Kreiſe Pr. Stargard, 
Dirſchau, Berent, Danziger Höhe und Niederung, 
während von 20 Kreiſen des Regierungsbezirks 
Marienwerder 4 Kreiſe ganz oder faſt ganz 
ſchadenfrei blieben und im mischt Regierungs⸗ 
bezirk nur 132 Feldmarken Entſchädigungen in 
einer Höhe von 184000 Mark erforderten. Hier⸗ 
von am meiſten die Kreiſe Schwetz und Schlochau. 
— (Tabakpflanzer) giebt es in unſeren 
Oſtprovinzen mehr als man manchmal glaubt. 
Nach einer amtlichen Zählung betrug in dieſem 
Jahre deren Zahl in Oſtpreußen 40 592, in Weſt⸗ 
preußen 3180, in Pommern 5562 und in Poſen 
2787. Die Zahl der mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücke von weniger als 4 Ar betrug in den 
genannten Provinzen 42 683 bezw. 2769, 4413 und 
2794, von 4 Ar und mehr 426 bezw. 1358, 5921 
und 193, zuſammen 43 109 bezw. 4127, 10 334 und 
2987. Der Flächeninhalt ſämmtlicher mit Tabak 
bepflanzten Grundſtücke betrug 120,5 Hektar (gegen 
133,7 im Vorjahre) bezw. 534,5 (539,5), 1575,2 
(42739) und 57 (53) Hektar. 
„. Geber Handarbeiten kleiner 
Mädchen) vom hygieniſchen Standpunkt werden 
in einem hygieniſchen Fachblatt folgende Winke 
gegeben: Stricken und Häkeln ſind Beſchäftigungen, 
die unbedenklich Kindern vom ſiebenten Jahrezan 
gelehrt werden dürfen. Für jüngere ſind Hand⸗ 
arbeiten unzuläſſig, da öfter dadurch Verkrümmung 
der Wirbelſäule und Verunſtaltung des Bruſt⸗ 
korbes angebahnt wird. In geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung ſtehen ſogar Stricken und Häkeln höher 
als Schreiben und Leſen, denn ſie ſind nicht wie 
dieſe mit der Gefahr der Entſtehung von Kurz⸗ 
ſichtigkeit oder Schiefhaltung verbunden. Man 
muß nur darauf achten, daß das Kind das Strick⸗ 
oder Häkelknäuel nicht während der Arbeit unter 
den Arm nimmt, um es durch Anpreſſen an den 
Bruſtkorb vor Fallen zu bewahren. Die beiden 
Arme dürfen nicht aus der ſymmetriſchen Lage 
. werden, Kopf und Hals ſich nicht ſeit⸗ 
ich neigen, die Schultern müſſen gleichmäßig ge⸗ 
halten werden. Dieſes iſt aber nur möglich, 
wenn ſich das Knäuel dicht an der Seite in einem 
Körbchen oder in einer abe ane de befindet. 
Man gebe dem Mädchen daher eine Schürze mit 
einer Taſche in der Mitte. Die Schule verlangt 
die ullahr, del eines Strickſtrumpfes im zweiten 
Schuljahr; viele Mütter beanſpruchen aber leider 
chon von ihren fünfjährigen Töchtern derartige 
rbeit. Man bedenke doch, was die Händchen 
zu leiſten haben, ehe ge auch nur die Maſchen 
richtig machen oder ſich gar Fertigkeit im Stricken 
aneignen. Gehören doch ferner mindeſtens 2000 
Maſchen zu einem Strumpfe. Thränen und 
Schweißtropfen perlen oft auf die Arbeit, bis 
endlich nur eine Tour vollendet iſt. Nähen und 
Sticken, insbeſondere Knopflochnähen und Namen⸗ 
ſticken, ſind für 1 und Körperhaltung der 
Kleinen von großem Nachtheil. Am meiſten gilt 
das vom Weißnähen und Weißſticken, weil dabei 
Faden und Untergrund gleichfarbig ſind. Sollen 
dennoch dieſe Arbeiten von Kindern ausgeführt 
werden, ſo ſorge man, daß das Material zart 
und die vorgezeichneten Muſter groß ſind; zu 
dunkle oder grelle Stoffe wende man nicht an. 
Das Fehlen eines Farbenkontraſtes zwiſchen 
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Faden und Arbeitsgrund macht gas beſondere 
. des Sehobjekts un ant An⸗ 
ſtrengung der Augen nothwendig. Bei jeder 


Handarbeit, welcher Art ſie auch ſei, iſt dem Auge 


u gönnen, am beiten dadurch, 
. erne ſchweift, womöglich ins 
Grüne. Auch muß dem Körper nach längerem 
Sitzen Erholung durch Strecken und Recken, 
Laufen und Springen zukommen, 

(Der November) iſt der düſterſte Monat 
des Jahres. Zwar nimmt im Dezember der 
Tagesbogen der Himmelskönigin noch an Länge 
ab, doch das Licht, das ſie uns verſagt, wird da⸗ 
durch erſetzt, daß die Natur ſchon öfter und län⸗ 
ger im blendenden, diadembeſetzten Winterkleide 
erſtrahlt und aus der Ferne die Zauberpracht der 
lichtumfluteten Weihenacht winkt. Die November⸗ 
ſtimmung der Natur wird durch nichts erklärt. 
Grau ſteht der ſchauernde Wald vor uns, der im 
Sturmesbrauſen erkracht und die letzten bunt⸗ 
farbigen Blätter abwirft. Die Wildniß ſchläft. 
Unſere ſangesfrohen Vögel ſind längſt verſchwun⸗ 
den, an ihrer Statt niſten ſich nordiſche Gäſte mit 
rauher Stimme ein. Ein eigenthümlicher herbſt⸗ 
licher Geruch löſt ſich aus den wallenden Nebeln, 
der Kunde giebt von der Auflöſung des Natur⸗ 
lebens. Voller Thränen breitet ſich der graue 
Himmel aus. Dichte Wolkenſchichten verſchließen 
ſchwermüthig die Himmelsweiten und halten das 
Himmelslicht fern. Dede erſcheinen dem Wande⸗ 
rer die heimatlichen Fluren. Nur der Eiche zähes 
Blatt haftet noch am ungebengten Stamme; es 
folgte den leiſen Lockrufen der milden Frühlings⸗ 
luft am ſpäteſten; nun trotzt es auch den herbſt⸗ 
lichen Stürmen am längſten. Die Nadelwälder, 
obwohl ſie ſich des Nadelſchmuckes nimmer be⸗ 
geben, den fr eine ernſte, ſchwarzgrüne Färbung 
und paſſen ſo recht zur allgemeinen Spätherbſt⸗ 
ſtimmung. Während Pflanzen⸗ und Thierwelt 
zur Ruhe gegangen ſind, tobt in der Höhe ein ge⸗ 
waltiger Aufruhr. Die mit Macht heranziehen⸗ 
den Wintergeiſter brauſen im Windmonat gewal⸗ 
tig durch die Lüfte, Kalte Regenſchauer peitſchen 
ſie vor ſich her, und in die dumpfen Akkorde der 
Natur miſcht ſich des Hifthorns Klang, das zur 
luſtigen, tol . gemahnt. Und auch drinnen 
in den Städten beginnt von neuem eine Jagd. 
Je dunkler die Tage werden, um ſo verſchwende⸗ 
riſcher entfaltet der Menſch ſeine Zauberlichter 
in den prunkenden Konzert⸗ und Ballſälen. Eu⸗ 
terpe und Terpſichore pflanzen ihre Szepter auf, 
und ihrer Herrſchaft fügen ſich alle willig. Die 
Saiſon der Vergnügungen erreicht in dieſem Mo⸗ 
nate den erſten Höhepunkt, bis die Bußtags⸗ und 
Todtenfeſtglocken erklingen und es empfänglicher 
machen für die ernſten Mahnungen der Natur. 


Podgorz, 2. November. (Verſchiedenes.) Die 
Lehrerkömpagnie wird morgen aufgelöſt. — Am 
Sonnabend feierte die freiwillige dar das 
Feſt des 10 jährigen Beſtehens. Zur Feier des 
Tages hatten einige Häuſer Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Kurz 0 4 Uhr verſammelten ſich die 


zeitweilig Ruhe 
daß es in die 


uniformirten Wehrleute vor dem Trenkelſchen 
Lokale zur Aufſtellung, und danach wurde unter 
den Klängen eines Marſches nach den Kirchhöfen 
marſchirt, wo an den Gräbern der verſtorbenen 
Kameraden Steinke und Pawlowski prachtvolle 
Rinne niedergelegt wurden. Von hier marſchirte 
die Wehr nach dem Hauptbahnhofe, um die aus⸗ 
wärtigen Kameraden abzuholen; es waren er⸗ 
ſchienen 35 von Thorn, 17 von Culmſee und 8 
von Brieſen. Nachdem die fremden Kameraden 
auf dem Bahnhofe begrüßt waren, gings unter 
den Klängen luſtiger Märſche nach dem Feſt⸗ 
lokale (Trenkel), wo zunächſt ein gemüthliches 
Beiſammenſein und dann ein Feſteſſen ſtattfand, 
bei welchem der Herr Bürgermeiſter ein Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Auch auf die Wehr 
und die Stadt Podgorz wurden Hochs ausge⸗ 
bracht. Pünktlich um 8 Uhr fing das Konzert, 
egeben von der Kapelle des 15. Juß⸗Artillerie⸗ 
egiments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Krelle, an. Das Konzertprogramm war ein vor⸗ 
ügliches, die Kapelle erntete vielen Beifall. Nach 
Beendigung des Wagnerſchen Raimund⸗Marſches 
he Herr een Kühnbaum eine An⸗ 
prache an die Verſammelten und dekorirte die 
10 Jahre aktiv gedienten Wehrleute. Es ſind 
dies: Schmiedemeiſter Laux, Unternehmer J. 
Wyſocki, Korbmachermeiſter Kuczborski, Barbier 
Burzinski, Beſitzer Prelewski, Beſitzer Gröger, 
Beſitzer Hennig, Beſitzer B Kaufmann 
Eu und Böttchermeiſter R. Becker. Herr 
Schmul dekorirte den Herrn Bürgermeiſter mit 
dem Orden. — dieſen Akten wurde noch ein 
Hoch auf den Begründer der Wehr, Herrn 
Bürgermeiſter Kühnbaum, ausgebracht. Das 
Theaterſtück: „Er iſt nicht Keen be ‚gab ſehr 
viel zum Lachen. Ein Tänzchen beſchloß die 
Feier, welche den beiten Verlauf nahm. — Der 
Radfa rer⸗Verein „Germania“ unternahm geſtern 


einen Ansflug nach Schirpitz. Die Abfahrt von 
bier erfolgte um 1 Uhr nachm., die Rückkehr 6 


Uhr abends. Eine Anzahl paſſiver Vereinsmit⸗ 
lieder fuhr per Juhrwerk nach. 


Berliner Theaterbrief. 

Mit dem beginnenden Winter ſteigert ſich 
wie alljährlich das Intereſſe für die Darbie⸗ 
tungen der Bühne. Ein Premieèren⸗Abend 
wird an den beſſeren Theatern als eine Art 
Jourfix betrachtet, wo ſich im Foyer die 
Träger der bedeutendſten Namen in Kunſt und 
Litteratur, des Adels wie der Börſe treffen. 
Nur fröhliche Geſichter ſah neulich das prunk⸗ 
volle Neue Theater am Schiffbauerdamm, als 
die „Bockſprünge“ von Hirſchberger und 
Kratz einen rauſchenden Lacherfolg erzielten. 
Die Grundidee beſteht darin, daß einem be⸗ 
häbigen Rentier Bocksblut und einem wilden, 
eiferſüchtigen Ungarn Lammsblut eingeſpritzt 
wird, wodurch ſie den Charakter der reſpek⸗ 
tiven Thiere bekommen und dementſprechend 
handeln. — Bei weitem ernſter ſind die an⸗ 
deren Bühnenneuheiten. 

„Treue“ betitelt ſich das hinterlaſſene 
und jetzt im Theater des Weſtens zum erſten 


Male aufgeführte vieraktige Schauspiel des 
jüngſt verſtorbenen Schriftſtellers Alexander 
Baron von Roberts. Ein franzöſiſcher Lieu⸗ 
tenant kommt verwundet und kriegsgefangen 
auf den Ehrenbreitenſtein, wo ſich des Wall⸗ 
meiſters Töchterlein in ihn verliebt und um⸗ 
gekehrt. Als die Kunde vom Tode ihres 
Verlobten kommt, macht ſie keinen Hehl mehr 
aus ihrer Neigung zu dem ſchönen Gefange⸗ 
nen. Allein ihr Glück dauert nicht lange; 
der Gedanke beginnt ſie zu quälen, ihr ein⸗ 
ſtiger Verlobter könne nur verwundet oder 
gefangen ſein, wiederkommen und ſie an ihren 
Treueſchwur mahnen. Infolge deſſen verhilft 
ſie dem Franzoſen zur Flucht, und die Hand⸗ 
lung wird ſo geſchoben, daß, als ſie von dem 
wirklichen Tode des Verlobten Nr. 1 erfährt, 
ihr Geliebter Nr. 2 erſchoſſen wird. Sie 
bricht mit dem berühmten Theaterſchrei zu⸗ 
ſammen; was ſonſt aus ihr wird, erfahren 
wir nicht. Das Stück iſt mit einigen Körn⸗ 
chen Humor gewürzt und die Charakteriſtik 
des militäriſchen Subalternbeamten trefflich 
gelungen! 


15. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 2. November 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
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„Der Graf von Caſtanar“ iſt das 
neueſte Stück im königlichen Schauſpielhauſe, 
welches der Hofſchauſpieler Adalbert Mat⸗ 
kowsky aus dem Spaniſchen bearbeitet hat. 
Der Sohn eines ſchuldlos in Ungnade ge- 
fallenen Edelmannes lebt als Bauer verklei⸗ 
det in glücklicher Ehe mit Blanka in dem 
ſtillen, abgelegenen Caſtanar, eifrig darauf 
bedacht, die Ehre ſeines in der Verbannung 
geſtorbenen Vaters wieder herzuſtellen. In 
dieſem Beſtreben ſchreibt er dem Könige, daß 
er ihn in dem bevorſtehenden Kampf mit den 
Mauren mit einer kleinen Schaar Getreuer 
unterſtützen wolle. Die Neugierde des Königs 
wird erregt, und er beſchließt, den unbekann⸗ 
ten Landmann zu beſuchen, aber nicht in 
ſeiner Würde, ſondern als einfacher Ritter, 
whärend ſeinem Begleiter, dem Höfling Mendo, 
das königliche Ordensband umgebunden wird. 
Letzterer verliebt ſich ſofort in die ſchöne 
Blanka und verſucht, zur Nachtzeit in ihr 
Zimmer zu dringen. Die Ausführung dieſer 
Schändlichkeit wird durch den hinzukommenden 
Grafen vereitelt, der wie ein Raſender um⸗ 
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hertobt, aber ſich an der geheiligten Perſon 
ſeines Königs nicht zu vergreifen wagt. In 
ohnmächtiger Wuth beſchließt der Graf, ſein 
Weib und ſich zu tödten. Es gelingt jedoch 
Blanka, zu entfliehen; im Walde trifft ſie den 
hohen Gönner ihres Gemahls, der ſie an den 
Hof bringt. Dorthin folgt ihr der Graf; er 
erkennt die Verwechſelung, ſticht Mendo 
ſofort nieder, offenbart ſeine wahre Herkunft 
und wird in Gnaden angenommen. Die 
Phraſen über den Ehrbegriff, die wir für 
baare Münze nehmen ſollen, die Verwechſe⸗ 
lungen und Verkleidungen, welche in den Be⸗ 
reich der Poſſe gehören, die endloſen Dialoge, 
welche der Graf zu deklamiren hat — alles 
das hätte in jedem anderen Theater zu einem 
entſchiedenen Mißerfolg geführt; aber hier, 
getragen von vorzüglichen Kräften, gefiel das 
Schauſpiel als beachtenswerthes Stück hiſtoriſch 
gewordener Litteratur, und trotz der grotes⸗ 
ken Uebertreibungen im zweiten Akt wurde 
Herrn Matkowsky ein rauſchender Beifall zu 
Theil. ng. 


15. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 2. November 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt, 

(Ohne Gewähr.) 
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Manigfaltiges. 


(Ein neues großes Ausſtat⸗ 
tungsthe ater) ſoll in Berlin auf einem 
Bauterrain in der Friedrichſtraße errichtet 
und bereits im nächſtjährigen Spätherbſt er⸗ 
öffnet werden. Ein Kuratorium ſoll, ange⸗ 
regt durch den Erfolg des Olympiatheaters, 
bereits ein großes Kapital für das neue 
Unternehmen gezeichnet haben, welche das⸗ 
ſelbe Genre wie die vorgenannte Bühne 
pflegen ſoll. 


(Galant.) Im Verwaltungsſenat zu 
München beantragte Rechtsrath Kutzer die 
Aufnahme einiger Frauen in das Mathilden⸗ 
ſtift. Ein Senatsmitglied wünſchte das 
Alter der Geſuchſtellerinnen zu wiſſen, wo⸗ 
rauf Rechtsrath Kutzer bemerkte, wenn das 
Alter der Frauen zur Sprache komme, jo 
müſſe er bitten, die Sachen in die geheime 
Sitzung zu verweiſen, was der Senat unter 
vieler Heiterkeit beſchloß. 


Verantwortlich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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einzig echte 


Iawiaz’ öbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 
Adam Kaezmarkiewiez’iö® Ae eee 


u verm. 
altrenommirte 4 


Die Staats⸗ und Gemeinde-] Die Erhebung des Schulgeldes für Fr. m. P.⸗Z. u. K. b. z. v. Strobandſtr. 8. 
n für das 3. Vierteljahr — ] die Monate Oktober, November und 1 f 1 del. Wohnung mit Buricengelaß 
Bee ie Sb 1696557 Dezember er. wird In sauberster Ausführung liefert F Arb ere ee e 
find zur Vermeidung der zwangs-| in der Anabenmittelſchule schnell und billig: und Zapf: Ekabliſſement fliche N 
weisen Beitreibung bis ſpäteſtens am Mittwoch den 4. November er. für chem. Reinigung v. Herren⸗ Eine herrſchaf iche ohuung 
den 16. November 1896 von morgens 8 ¼ Uhr ab, © und Damenkleidern ꝛc. von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
anunſere Kämmerei-Nebenkaſſe während | Im der Bee 2 Büger- Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
der Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens mad 194 .. Neben dor Töchtorschule u, Bürgerhospital. J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
bis! Uhr mittags zu zahlen. ee ar 9 U 1 7 9 1 a Visitenkar ton, M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 
Im e A 1 9 7 0 morgens 9 Uhr a 7 . N Im Neubau Schulſtr 10112 find 
machen wir darauf aufmerkſam, da g 5 . 
der Andrang in den legten Tagen vor-] Thorn den 2. November 1896. Einladungskarten, herrſchaftliche Wohuungen 
genannten Termins ſtets ein ſehr Der Magiſtrat. f f f 
roßer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 0 tulationskarten Im meinem Schau- von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör 
die Abele der Betreffenden ver⸗ 6 ra \ ’ ® fenster habe in dieser von ſofort zu vermiethen. 

d. Um dieſes zu verhüten, Woche die neuesten Soppart. 
e L 0oSe Geburts- Ban ten ee 
Zahlung zu beginnen. N alender pro rei Lieine 

Thorn den 29. Oktober 186. zur Gold- und Hilber -Lotterie Verlobungs- u. zur Ausstellung ge- 61 dune S e 91 
5 1 6 . 5 RTL 10 fal. x 8 a 4 A7 Wallis neben dem B aniſchen a von 
EC am 6˙u ovember, \ l t Auskunft er⸗ 
Nussb.-Pianino, zur 3. Berliner Gewerbe - Aus- Vermählungsanzeigen Popiorhatäfung: a enden R. "Majewski, 
neu, krenzsait. Eisenbau, grosser, ER: 81510 25. er Brombergerſtraße. 
herrlicher Ton, ist sofort billig zu “ = = 8 Ss IJ möbl. Wohn. mit Burſchengelaß zu 
8 5 In Ton pi vd 1 75 N 1 6 3 27 und 5 Mk. z. v. Bankſtr. a 

{ 5 un 
lich, wird es franko zur Probe ge- cc 0 15 
sandt, auch leichteste Theilzahlung Expedition der „Thorner drefie N 6. Dombrowski 'sohe Buchdruckerei. 4 E W A vom 16. 219 55 — 
gestattet. Längste Garantie. Offerten Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 1 5 ehe Vühmalı chin en u vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
an Fabrik Stern, Berlin, Neander- Jllustrsre Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 1 lan Eliſabethſtraße 13. 
strasse Nr. 16. Deine Annoncen u,Preis-Oouranle ed Seren. Dom. Surienat 


en Fſcherſraße 5. eien TE U eee. Seefeiae, Brüdenſtraße 16.19 u. Pferdeftal z. b. Schloßſtr. 4. 
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